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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S. Donnerstag, 26. Juni 1902.
Abonnements Einladung

für das

3. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Pänier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem S Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
et wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
offentli
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein
hold Ortmann.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeerreee-Der „Fall“ Jarobi.
Wir haben keineswegs die Abſicht, den

Leſer mit dem Berliner Rathhaus- und Stadtklatſch
zu behelligen, der das Milieu dieſes Prozeſſes bildete. Aber
zur Sittengeſchichte der politiſchen Parteien, ſpeziell des Ber-
liner Freiſinns, lieferte dieſer Prozeß einen bemerkens-
werthen Beitrag. Ein Stadtverordneter, dem, als Zeugen
vernommen, Oberbürgermeiſter, Stadtverordnetenvorſteher
und mehrere Stadtverordnete der Reichshauptſtadt nicht nur
als Menſch, ſondern auch als Stadtvater das beſte Leumunds-
szeugniß ertheilten, mußte ſich einer Neuwahl irren wir
nicht, ſogar in der erſten Abtheilung unterziehen. Dieſen
Umſtand nimmt die Konkurrenz um den Sitz im Rothen
Hauſe zum Anlaß, durch eine gewiſſe Preſſe Verdächtigungen
gegen den Mann auszuſtreuen. Jm Prozeſſe iſt nachge
wieſen, daß die Hintermänner des verurtheilten Redakteurs
ein anderer Stadtverordneter und Rechtsanwalt und ein Be
zirksvorſteher waren, deren Beeidigung der Gerichtshof
wegen Verdachts der Mitthäterſchaft ablehnte.

Was man dem Herrn Jacobi vorwarf, lief auf ſträf-
lichen Egoismus hinaus. Er ſollte in geſchäftlichen Dingen
vor langer Zeit Jemand übervortheilt und als Stadtver-
ordneter die ihm durch ſein Amt gewordene Kenntniß kom
mender Dinge mißbraucht haben, um ſich reſp. ſeine Ver
wandtſchaft zu bereichern. Der Vorwurf zielte alſo dahin,

ß dieſer Stadtverordnete ſeine Intereſſen über die der
Allgemeinheit, d. h. der Stadt Berlin geſtellt hätte. Durch
die ſehr umfangreiche Beweisaufnahme wurden ſämmtliche

ung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel-

Vorwürfe entkräftet, und der angeklagte Redakteur, der nicht
nur für das zu den Angriffen von ihm benutzte Blatt, ſondern
gleichzeitig als Handelsredakteur für waſchechte Berliner
Freiſinnsorgane thätig war, mußte revoziren und depreziren.
Am beſten aber in dem ganzen Prozeſſe hat uns das
Plaidoyer des klägeriſchen Rechtsanwalts gefallen, der mit
glühenden Worten die verwerfliche Handlungsweiſe brand-
markte, die ſich darin bekundete, daß man dem politiſchen
Gegner alle möglichen Schlechtigkeiten, vor Allem aber eigen
nützige Jntereſſenverfolgung nachgeſagt hätte.

Wenn man jedoch die Organe des Berliner Freiſinns
durchmuſtert, ſo wird man während der letzten Monate, ja
Jahre, ſchwerlich eine einzige Nummer finden, in der nicht
„läſterlicher“ Weiſe dem politiſchen Gegner Eigennutz, ſogar
Eigennutz ſo verwerflicher Art nachgeſagt wäre, daß er als
„Brotwucher“ gebrandmarkt werden müſſe. Nun wird man
doch nicht annehmen dürfen, daß die politiſche Moral des Ber-
liner Freiſinns einen doppelten Boden hat: wird ein Berliner
Stadtverordneter beſchuldigt, Jntereſſenpolitik getrieben zu
haben, ſo iſt das ein ſtrafwürdiges Verbrechen; klagt man
aber einen agrariſchen Reichstagsabgeordneten des Brot-
wuchers an, ſo werden damit die heiligſten Güter der Nation
gerettet.

Will alſo der Berliner Freiſinn ableugnen, einer ſolchen
Moral mit doppeltem Boden ſich wiſſentlich zu bedienen, ſo
wird er dafür ſorgen müſſen, daß die Herren Barth, Gothein
u. ſ. w., ſowie die vom Handelsvertragsverein bediente Preſſe
auch bei Reichstagswahlen und ſonſtigen Gelegenheiten gelten
laſſen, daß diejenigen, welche anderer Anſicht ſind, nicht aus
egoiſtiſchem Jntereſſe handeln, ſondern durch ihre Auffaſſung
des Gemeinwohls beſtimmt werden. Wir wären ſehr neu-
gierig, wie ein Prozeß auslaufen würde, in welchem einer
der freiſinigen Stumpfredner zur Rechenſchaft gezogen
würde, weil er den agrariſchen Reichstagskandidaten des
Brotwuchers beſchuldigte. Nachdem aber beim Fall Jacobi
die politiſche Moral einen ſo glänzenden Triumph errungen
hat, ſollte man Prozeſſe der angedeuteten Art anſtrengen, ſei
es auch nur der Wiſſenſchaft halber. Uebrigens iſt die
Methode des Freiſinns, den volitiſchen Gegner des Eigen-
nutzes zu verdächtigen, nicht neu. Nach ihr arbeitete auch,
Herr Eugen Richter, als er in Templin den Fürſten Bismarck
beſchuldigte, erſt nach dem er ſeine Maſchinen von Eng-
land zollfrei bezogen hätte, ſich zum Schutz der nationalen
Arbeit bekannt zu haben. Alſo ſtreben die „kleinen“ Frei-
ſinnslichter, welche heute den politiſchen Gegner nach Kräften
verleumden, eben auch nur berühmten Muſtern nach.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Juni.

Kündigung der Handelsverträge. Seit das Plenum
des Reichstages ſich abſentirt hat, machen die Arbeiten der
Zolltarifkommiſſion ganz gute Fortſchritte. Auch die Sach-
lichkeit der Verhandlung hat gewonnen; ſelbſt den zungen-
gewandteſten ſozialdemokratiſchen Schwätzern ſcheint es
ſchließlich langweilig zu werden, bei jeder Tarifpoſition den
gleichen Spruch herzubeten. Die guten Fortſchritte der Komm
miſſionsarbeit haben auch bereits jenes Kalkul über den
Haufen geworfen, welches auf der Vorausſetzung ſich auf-
baute, daß die Kommiſſion den Tarif nicht bis zum Wieder
zuſammentritte des Plenums erledigen könnte. Wie die
Dinge heute liegen, darf mit Sicherheit angenommen werden,
daß der ſeine Thätigkeit Mitte Oktober wieder aufnehmende
Reichstag etwas vorfinden wird.

Dieſe Entwickelung der Dinge ſcheint jedoch den grund-
ſätzlichen Gegnern der deutſchen Handelspolitik wenig zu ge-
fallen. Jhnen liegt alles daran, das Zuſtandekommen des
Zolltarifs im Reichstage zu verhindern, und da ſie zu be
greifen beginnen, daß ihnen dieſes nicht gelingen wird, um
ſchmeicheln ſie den Kaiſer und die Reichsregierung, damit ſie
verhindern möchten, was Freiſinn und Sozialdemokratie nicht
zu verhindern vermögen. Dabei iſt man auf die abſonderliche
Jdee verfallen, den Kaiſer und die verbündeten Regierungen
ſogar zu einer geſetzwidrigen Gewaltthat aufſtacheln zu
wollen. Die Freiſinnspreſſe erörtert nämlich die Möglichkeit,
daß der Kaiſer, und zwar perſönlich, mit den Monarchen der
übrigen Handelsvertragsſtaaten ein Abkommen träfe, nach
welchem eine Kündigung der Handelsverträge in 5 bis
6 Jahren von keiner Seite erfolgen ſollte, ſo daß ſie alſo
bier Zeit in Geltung, und ſo lange alles beim Alten

iebe.
Die laufenden Handelsverträge enthalten ſämmtlich die

Beſtimmung, daß ſie bis 31. Dezember 1903 gelten und ein
Jahr vorher, alſo bis 31. Dezember 1902 gekündigt werden
müſſen, falls ihre Geltung zu erſterem Termin aufhören ſoll.
Tritt ſolche Kündigung jedoch nicht ein, ſo gelten die Handels-
verträge weiter bis ein Jahr nach dem Tage, an welchem
einer der Vertragsſtaaten ſie kündigt. Hieraus folgern die
freihändleriſchen Blätter das augebliche Recht des Kaiſers,
ein Abkommen des obigen Jnhaltes mit den anderen Staaten
zu vereinbaren, wozu nach freihändleriſcher Meinung die Zu
ſtimmung des Reichstages nicht erforderlich ſei, da es ſich nicht
um Aenderung, ſondern um Aufrechterhaltung des beſtehen-
den Zuſtandes handle, und zu dieſem Zwecke dem Kaiſer nach
der Reichsverfaſſung ſogar ein Veto zuſtehe. Ohne uns in
eine Auseinanderſetzung über dieſes etwas zweifelhafte reichs-
verfaſſungsmäßige Veto näher einzulaſſen, möchten wir doch

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. i 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die Herren von der Freihandelsjournaliſtik höflichſt fragen,
wen ſie denn mit ihren ſtaatsrechtlichen Erörterungen eigent
lich dumm machen wollen Jn den Verträgen ſteht: früheſter
Kündigungstermin 31. Dezember 1902; wird aber zu dieſen
Termin nicht gekündigt, ſo kann jeder Staat an jedem dem
31. Dezember 1902 folgenden Tage kündigen, und der Ver-
trag erliſcht in beiden Fällen ein Jahr ſpäter. Das iſt der
beſtehende, für Deutſchland durch Zuſtimmung des
Reichstages zu den Handelsverträgen geſchaffene Rechts
zuſtand. Wollte man daher international vereinbaren, dieſes
feſtgeſetzte Kündigungsrecht in gewiſſer Zeit nicht auszuüben,
ſo ändert man den Rechtszuſtand, und dazu iſt, das wird auch
von freihändleriſcher Seite nicht beſtritten, die Zuſtimmung
des Reichstages erforderlich aber nicht zu haben. Es iſt
daher nichts weiter als eine Beleidigung des Kaiſers und des
Grafen Bülow, wenn die freihändleriſche Preſſe beide in den
falſchen Schein bringt, als ob ſie durch die faden Schmeiche-
Mit ſich zu widergeſetzlichen Handlungen beſtimmen laſſen
önnten.

Amerika und der deutſche Zolltarif. Wie aus
Waſhington gemeldet wird, ſchrieb Staatsſekretär
Hay in einem Briefe an den Abgeordneten Tawney, er ſei
nicht beunruhigt über die deutſche Zoll-
tarifvorlage. Jhre Annahme ſei unſicher; doch ſelbſt
wenn die Vorlage angenommen werde, ſei der Zweck der Zoll-
erhöhung nur, eine Grundlage für die Verhandlung über
Handelsverträge zu haben. Wenn doch auch bei uns manche
Leute die Sache ſo vernünftig anſehen möchten!

Wahlnachrichten. Da Stadtrath Kauffmann- Berlin
eine Wiederwahl zum Reichstag abgelehnt hat, iſt nach einer
Blättermeldung Juſtizrath PohlGleiwitz zum Kandidaten der
freiſinnigen Wähler der Stadt Liegnitz aufgeſtellt worden. Zur
Reichstagserſatzwahl in Bahreuth wird geſchrieben: Der bayeriſche
Bauernbund in Franken, i. A. Thomas Memminger, erläßt folgen
den Wahlaufruf: „Jm Wahlkreis Bayreuth wurde als Kandidat
des Bundes der Landwirthe Herr Chriſtian Fenſtel, Gutsbeſitzer in
Langenbrück, aufgeſtellt. Um keine Stimmenzerſplitterung herbei-
zuführen, haben wir von der Aufſtellung einer eigenen Kandidatur
abgeſehen. Wir bitten unſere Mitglieder und Anhänger, ihre
Stimmen auf Herrn Fenſtel zu vereinigen. Dieſer iſt ſtets für ſeine
Standesgenoſſen in Wort und Schrift eingetreten und iſt unſeres
Erachtens ein geeigneter Vertreter bäuerlicher Jntereſſen.“

Zur Kanalfrage. Die „Berl. Polit. Nachrichten“
bringen eine Darlegung, welche zu beſtätigen ſcheint, daß der

Großſchifffahrtsweg Berlin- Stettin aus
der Kanalvorlage ausgelöſt und früher zur Erledigung ge-

langen ſoll. Nur aus taktiſchen Gründen ſei dieſe Verquickung
erfolgt, während namentlich Stettin regierungsſeitig ſchon
vorher die baldige Ausführung verſprochen geweſen ſei.

Die Petition betr. Gewährung von Titel und Gehalt der Se
minarsberlehrer an die dienſtältere Hälfte der ordentlichen Seminar-
lehrer und Aenderung der Beſoldungsverhältniſſe der Seminar-
und der Präparandenlehrer iſt zwar auf Beſchluß des Abgeordneten-
hauſes der Regierung überwieſen worden, dürfte indeſſen, einer
offiziöſen Erklärung zufolge, auf einen Erfolg kaum zu rechnen
haben.

Zur Wreſchener Affäre. Die preußiſchen Behörden
verlangen von den öſterreichiſchen Behörden die Auslieferung
der im Wreſchener Schulprozeſſe zu 156 Jahren Gefängniß
verurtheilten Frau Piaſecka, welche mit ihren Kindern nach
Lemberg geflüchtet iſt.

Der Kaiſer iſt am Dienstag kurz vor 7 Uhr an Bord
der Yacht „Meteor“ in Brunsküttelkoog eingetroffen
und begab ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“, welche
eine Stunde vorher eingelaufen war.

Aus dem Königreich Sachſen. Prinz Max von Sachſen
wird, auf Wunſch König Georgs vom Auguſt ab ſeinen dauern-
den Aufenthalt am Dresdener Hof nehmen. Wie
man ſich in evangeliſchen Hofkreiſen erzählt, iſt Prinz Max für das
apoſtoliſche Vikariat im Königreich Sachſen auserſehen. Der vom
Grafen Balleſtrem an der Bahre des Königs Albert nieder
gelegte Kranz hatte folgende Jnſchrift: Dem hohen Bundesfürſten,
dem letzten der ſiegreichen Heerführer aus großer Zeit, Sr. Maj.
dem König Albert von Sachſen in tiefſter Verehrung und unaus-
löſchlicher Dankbarkeit, im Namen des deutſchen Volkes der Deutſche
Reichstag.

e Zur Aufhebung des Diktaturparagraphen. Die an die Auf-
hebung des Diktaturparaphen vielfach geknüpfte Hoffnung, daß die
Sozialdemokraten in den Reichslanden den Boden verlieren werden,
hat ſich vorerſt als trügeriſch erwieſen. Die Schlußergebniſſe der
Gemeinderathstvahlen in ElſaßLothringen haben, wie mitgetheilt,
den Demokraten und Sozialdemokraten weitere, zum Theil ſehr
erhebliche Erfolge eingebracht. Jn Straßburg ſetzt ſich der Ge
meinderath nunmehr aus 14 Liberalen, 13 Sozialdemokraten, 4
Demokraten, 4 Klerikalen und einem Vertreter der Mittelſtands
partei zuſammen (bisher 17 Liberale, 10 Klerikale, 6 Demokraten
und 3 Sozialdemokraten) Jn Mülhauſen ſiegte die demokratiſch
ſozialiſtiſche Liſte auch bei der Nachwahl. Der künftige Gemeinde
rath ſetzt ſich hier aus 15 Demokraten, 12 Sozialiſten und 9 Mit
gliedern der liberalen Mairiepartei zuſammen.

Zur 25jährigen Thätigkeit des deutſchen Patentamtes
giebt die „Deutſche Export-Revue“ einen kurzen inhaltsreichen
Rückblick, welcher ein Spiegelbild der geſammten gewerblichen
und induſtriellen Entwickelung Deutſchlands bietet. Jm Juli
des Jahres 1877 begann das kaiſerliche Patentamt in Berlin
ſeine Thätigkeit. Damals zählte es 22 Mitglieder im Neben-
amt, 40 Beamte und veinnahmte 400 000 Mark. Gegen-
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wärtig gehören ihm 117 Mitglieder an, es beſchäftigt 729
Beamte, und ſeine Einnahmen beliefen ſich 1900 auf
5 Mill. Mk. Dieſe Zahlen illuſtriren den induſtriellen Auf
ſchwung Deutſchlands im letzten Vierteljahrhundert. Be
kanntlich hat das Patentamt alle Anmeldungen in Bezug auf
Neuheit und Patentfähigkeit der Erfindungen zu prüfen, die
Allgemeinheit zur Geltendmachung etwaiger Anſprüche auf
zurufen und über die Ertheilung oder Verſagung des
Patentes zu entſcheiden. Außerdem regiſtrirt das Patent-
amt, 40 Beamte und vereinnahmte 400 000 Mark. Gegen-
die Eintragsfähigkeit der Waarenzeichen. Alle Neuerungen
auf dieſem Gebiete finden ſich in den Arbeiten und Veröffent
lichungen des Patentamtes wieder. Faſt alle bedeutungs
vollen Gedanken von induſtriellem Jntereſſe nehmen ihren
Weg zum Patentamt, um dort den Stempel der Neuheit und
nach Umſtänden auch die Anerkennung der wiſſenſchaftlichen
Priorität zu erhalten. Außer den großen und bahnbrechen-
den Neuerungen ſind aber auch alle neuen Erfindungen, die
eine gewerbliche Verwerthung geſtatten, patentfähig. Jn
manchen Gebieten der Technik und Jnduſtrie geht der Fort
ſchritt faſt ausſchließlich auf dem Wege der Kleinerfindungen
vor ſich. Für dieſe Entwickelung ſpielt häufig die Veröffent-
lichung der Erfindungen durch die Patentſchriften, die jeden
neuen Gedanken zum Gemeingut machen, eine größere Rolle
als der unmittelbare wirthſchaftliche Werth der Erfindung
ſelbſt. An der Dauer der Patente erkennt man ihren Erfolg.
Die meiſten Patente verfallen ſchon in den erſten Jahren,
wenn ihre Verwerthung nicht gelungen iſt oder nicht lohnt.
Nach den Berechnungen des Patentamtes werden nur etwa
26 Proz. der ertheilten Patente verlängert. Am meiſten fürFardſtoffe, Firniſſe, Lacke mit 63 Proz. und für die chemiſche

Induſtrie mit 45 Proz. Die Durchſchnittsdauer eines
Patentes beträgt annähernd 5 Jahre. Jm Ganzen wurden
r Patente bis zu 15 Jahren verlängert, das iſt
„6 Proz.

Zur Erkrankung des Königs von England.
Aus London, 25. Juni, wird uns gemeldet: Der König

ſchlief geſtern Abend noch immer anſcheinend ruhig und ohne
Schmerzen. Die Leibärzte Barlow und Treves wachten die
Nacht über abwechſelnd am Krankenbette. Die Operation
wurde von Sir Frederick Treves im Salon des Königs aus-
Fraprt Die anderen Leibärzte wohnten der Operation bei.
Gleich nach ihrer Beendigung wurde der König bewußtlos in
ſein Schlafzimmer getragen. Sobald er wieder zur Be
ſinnung kam, verlangte er den Prinzen von Wales zu ſehen,
der den ganzen Vormittag über in höchſter Beſorgniß im
Palais gewartet hatte. Der BuckinghamPalaſt iſt von einer
ungeheuren Menſchenmenge umlagert, die auf Nachrichten
über das Befinden des Königs harrt.
Als ſich die Nachricht von der ſchweren Erkrankung des
Königs unter der zahlloſen Menge, die ſich ſchon vom frühen
Morgen in der Feſtſtraße eingefunden hatte, verbreitete, war
ihre enttäuſchende und konſternirende Wirkung groß. Der
Aufſchub dieſer ſeit Wochen und Monaten vorbereiteten Feier
rieſenhaften Stils berührt eine ſolche Unzahl von verſchieden
ſten Lebensintereſſen, daß die Konſequenzen im Augenblick
gar nicht voll zu ermeſſen ſind. Sicher ſcheint, daß es ſich
um einen Aufſchub um Monate, vielleicht um ein Jahr
handelt. Jn der unter ſo eigenthümlichen Umſtänden erfolg-
ten ernſten Erkrankung des Königs wird von einem großen
Theil des Publikums das Walten eines düſteren Verhäng-
niſſes empfunden.

Weiter geht uns folgendes Telegramm aus London,
25. Juni, zu: Obwohl alle Bulletins ſehr günſtig über die
Zeit nach der Operation lauten, wird man gut thun, ſich nicht
einem allzugroßen Optimismus hinzugeben. Der Zu
ſtand des Königs iſt durchaus nicht unbe
denklich, und die Namen Appendicitis und Perityphlitis
ſind nur Umſchreibungen eines ſchweren Leidens. Auch in
intimen Hofkreiſen macht man ſich über den Zuſtand des
Königs keine falſche Vorſtellung. Der Arzt eines größeren
Hoſpitals ſprach die Anſicht aus, daß überhaupt nicht
aneineKrönungindem beabſichtigten Um-

(Nachdruck verboten.

Heinrich Seidel.
41842. 25. Juni. 1902.

Von Dr. Fr. Niemann (Gerlin).
Ein friedliches Häuschen im blühenden Garten, mitten

im Gewühl der raſtlos bewegten Rieſenſtadt an der Spree,
nur durch eine hohe, grün eingeſponnene Mauer von den
nüchternen Miethskaſernen geſchieden, an denen das brau
ſende Großſtadttreiben vorbeibrandet, das iſt das Bild,
das ich immer vor mir ſehe, wenn ich den Namen Heinrich
Seidel höre, das iſt das Symbol ſeiner Kunſt. Und zweierlei
darf in dieſem Garten nicht fehlen: der vielſtimmige Geſang
unſerer heimiſchen kleinen gefiederten Sänger, Nachtigall,
Hänfling, Grasmücke, Amſel, Fink, Meiſe und wie ſie noch
heißen mögen, und ein buntes Durcheinander von allerlei
ausländiſchen Pflanzen, denn Heinrich Seidel iſt einer unſe-
rer beſten Vogelkenner und Vogelfreunde, und er zählt es zu
ſeinen Liebhabereien, überall, wohin ihn ſein wanderluſtiger
gebe trägt, mit liebenswürdiger Schalkheit „die Flora der

egend zu fälſchen“, das heißt: er hat immer die a
ſten Samenſorten in der Taſche, die er dann liſtig in Gegen-
den ausſtreut, wo ſie ſpäter, wenn ſie aufgegangen ſind, das
„ſyſtematiſche“ Herz jedes Botanikers mit Entſetzen erfüllen,
ſintemal ſie dort gar nicht vorkommen „dürften!“ Jn ſeinem
„Leberecht Hühnchen“ hat er ſeinen Doktor Havelmüller, den
Einſiedler von Tegel, in deſſen einzigartigem Gärtchen eben
falls von dieſer künſtlichen Bereicherung der Flora profitiren
Iaſſen, die er hier aber ſeinem „Freunde Johannes“ als
re in die Schuhe ſchiebt. Wer Heinrich Seidel
und ſeinen Verkehrskreis kennt, der weiß ſowohl, wer zu
dieſem Doktor Havelmüller Modell geſtanden hat, wie auch,
wer dieſer Freund Johannes iſt, und der weiß auch von
Beiden noch eine Fülle der herrlichſten Erlebniſſe zu berichten,
die uns hoffentlich Heinrich Seidel auch noch einmal in ſeiner
Art ſchildert ich erinnere nur an die berühmten Kognak-
Quellen im Garten des Doktors zu Tegel!

Ja, nun iſt alſo auch Heinrich Seidel Jubilar geworden,
und die ſchöne Pflicht verlangt, daß ihm in der Oeffentlich-
eit jene Generalquittung über ſein Wirken ausgeſtellt werde,
ie man Jubiläums- Artikel nennt. Aber wahrhaftig, hier

ſtockt die Feder: ſie ſträubt ſich, in irgend eines der gewohnten
Geleiſe einzubiegen und fein ſäuberlich die Lebensſchickſale
des Jubilars (Lateiniſch A), die Perioden ſeiner geiſtigen

ntwickelung (Lateiniſch B), ſeine Lehrmeiſter und ſeine lit-
rarhiſtoriſche Stellung (Lateiniſch C) und die verſchiedenen

fangezu denken ſei. Der König Würde ſogar ſchon
todtgeſagt. Die Krönungstribünen vor dem Manſion
Houſe wurden bereits geſtern abgeriſſen,

Sämmtliche Londoner Morgenblätter kommentiren in langen
Artikeln die Vertagung der Krönung und den Zuſtand des Königs.
„Daily Mail“ theilt mit, daß der Vertreter des Negus Menelik in
einer Londoner Kirche ein Kreuz u hat, damit der Zu
ſtand des Königs ſich beſſere. Sämmtliche Blätter erkennen den
Muth des Königs und die Kaltblütigkeit an, als er die Nothwendig
keit der Vornahme einer Operation erkannte. Die größte Frage,
welche ihn beſchäftigte und vielen Kummer machte, war die Ent
täuſchung der Londoner Bevölkerung. Wie noch n wird,
ſoll der König, als er vergangenen Sonntag in Adlerſhot war,
mehreren Freunden gegenüber die Befürchtung ausgedrückt haben,
daß er vielleicht die Krönungsfeier nicht erleben werde. An dieſem
Tage hatte der König einen ſtarken Erkältungsanfall, welcher eine
ſchwere DarmEntzündung zur Folge hatte. Die Königin empfing
geſtern Lord Salisbury und Balfour in längerer Audienz. Das
Blatt „Lancet“ erklärt, daß keinerlei Komplikationen bisher der
Operation gefolgt ſind und daß der Zuſtand befriedigend ſei.
Jn der Stadt laufen noch immer die verſchiedenſten Gerüchte über
den Zuſtand des Königs um. Die Beamten und Beſucher des
Palaſtes werden von der Menge angehalten und müſſen Auskunft
über den Stand der Dinge geben. Jn zahlreichen Kirchen wurden
bereits geſtern Abend Dankgebete für den guten Verlauf der Ope
ration abgehalten. Die Urſache, weshalb die Vorbereitungen zur
Krönungsfeier fortgeſetzt wurden, trotzdem der Zuſtand des Königs
ſich verſchlimmerte, ſoll darin zu ſuchen ſein, daß beſchloſſen
wurde, dem Prinzen von Wales an Stelle des
Königs krönen zu laſſen. Gerüchtweiſe ver-
lautet ſogar, der König ſei entſchloſſen, zu
Gunſten ſeines Sohnes zu entſagen. „Evening
News“ zufolge hält die Königin ſtändig Wache am Bette ihres
Gemahls. Geſtern Abend 6 Uhr fand unter dem Vorſitze Lord
Salisburhs ein einſtündiger Miniſterrath ſtatt, in welchem der Zu
ſtand des Königs in allen ſeinen Eventualitäten beſprochen wurde.

Ausland.
Frankreich.

Die Brüſſeler Konbention.
Auch in Frankreich iſt der Widerſtand des Volkes, insbeſondere

der an der Zuckerinduſtrie betheiligten Landwirthſchaft gegen die
Brüſſeler Konvention ein ſehr erheblicher. Die Kammer iſt neuer
dings mit zahlreichen Eingaben beſtürmt worden, in denen zum
mindeſten die völlige Beſeitigung der Konſumſteuer gefordert wird.
Es dürfte aus Anlaß der Brüſſeler Konvention in der Kammer
zu ſehr lebhaften Debatten kommen.

Südamerika.

Ende der kolumbiſchen Wirren
„Reuters Bureau“ erfährt: Nach Telegrammen aus

Waſhington und NewYork vom Montag iſt der Friede in
Kolumbien waieder hergeſtellt. Die Friedensverträge
wurden ſeitens der Regierung vom Kriegsminiſter Concha,
ſeitens der Aufſtändiſchen von Soto y Vargas Santos unter
zeichnet. Die Regierung hat eine allgemeine Amneſtie für
politiſche Verbrechen erlaſſen.

Oſtaſien
Zu ſammenſtoß Frankreichs und Englands

Der „Temps“ giebt unter ausdrücklichem Vorbehalt
eine Meldung des in Rochefort ſur-mer erſcheinenden Blattes
„Tablette des deux Charentes“ wieder, worin behauptet wird,
daß man in Kolonialkreiſen von der Organiſirung einer Ex
pedition nach Stam ſpreche, wo die Haltung Englands ein
bewaffnetes Einſchreiten unvermeidlich gemacht habe.

Aus engliſch Jndochina,.
Jnfolge des günſtigen Ergebniſſes, welches ein vor drei Jahren

vom Generalgouverneur von Jndochina unternommener Verſuch hatte,
beſchloß der Kriegsminiſter auf Grund des Geſetzes, betreffend die
Kolonialtruppen in Jndochina ein aus Eingeborenen beſtehendes
Bataillon chineſiſcher Schützen zu errichten. Das Bataillon wird vor
läufig aus zwei Kompagnien beſtehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
D Krippehna, 21. Juni. (Eiſenbahn-Unfall.) Als der

Zug ab Altengrabow 1 Uhr 9 Min. von der Station Krippehna

Kategorien ſeiner Werke (Lateiniſch D) darzuſtellen. Und
ich meine, die geſchätzte Feder hat Recht: erſtens einmal hat
eine ſolche General-Jnventariſirung keinen Zweck bei einem
Manne, der, wenn auch nicht mehr mitten in der Entwicke-
lung, ſo doch noch mitten im blühenden Leben und Schaffen
ſteht. Dann aber kommt mir eine ſolche herkömmliche Be-
trachtungsart bei einem Manne, der in dem Grade wie Hein-
rich Seidel ein Eigener iſt, ziemlich ungeeignet vor. Das Ge
fühl, das den deutſchen Leſer am 60. Geburtstag Heinrich
Seidels bewegt, iſt viel lebendiger: es iſt in allererſter Linie
ein herzlicher Dank, und der Dolmetſch dieſes Dankes zu
ſein, das iſt die Hauptpflicht eines Geburtstagsartikel-
ſchreibers für Heinrich Seidel.

Wir danken ihm, daß er mit ſeinen Werken uns in
dem unruhevollen Jagen und Drängen unſerer Zeit einen
Platz geſchenkt hat, wo wir Raſt und Erquickung finden, daß
er in dem heißen und dürren Boden der Gegenwart eine ſchat-
tige Quelle der Labung in ſeinen Dichtungen erſchloſſen hat,
wo der abgearbeitete und müde gehetzte Bürger dieſes glor-
reichen Zeitalters zu jeder Stunde ſich neue Kräfte holen
kann. Wir danken ihm, daß er uns thörichten Glücksſuchern,
die in wilder Haſt dem lockenden Phantom auf der rollenden
Kugel nachjagen, in einem Bilde von reinſter Poeſie gezeigt
hat, wo das wahre Glück wohnt und wie es beſchaffen iſt,

das Vogelglück in der Beſchränkung, um einen Ausdruck
Jean Pauls zu gebrauchen. Wir danken ihm, weil er dieſer
kranken, begriffsverwirrten Zeit ein Beiſpiel gegeben hat,
daß echte Kunſt ſich ſehr wohl mit Alltag und Geſundheit ver-
trägt, und daß die Nervenzerrüttung und Gefühlszerfahrung
nicht abſolut nothwendige Bedingungen zur Künſtlerſchaft
ſind

Alles, was Heinrich Seidel veröffentlicht hat, trägt
die Merkmale der Geſundheit und die Merkmale der Künſt-
lerſchaft. Viel Sonderlinge wandern durch ſeine Erzäh-
lungen, aber keiner, der für den Pſychopathiker ein will-
kommenes Objekt der Beobachtung wäre. Es ſind Menſchen,
die zur Einſamkeit geboren ſind, Menſchen, die im lauten
Lärmen des Tages immer auf die Melodie der eigenen Seele
gelauſcht haben, Menſchen, wie ſie der echte Humoriſt noch
ſtets überall im Leben gefunden hat, Originale, niemals
aber Kranke. Viele glückliche Menſchen hat Seidel geſchaffen,
und in Klänge reinſter Harmonie tönen die meiſten ſeiner
Erzählungen aus; aber dieſe Stimmung hat nichts gemein
mit dem flachen Optimismus, der die Tiefen und Abgründe
des Lebens nicht kennt, ſondern ſie kommt aus einem Herzen,
dem nichts Menſchliches fremd iſt, das aber kraft einer be-
neidenswerthen Anlage ſtets das Gleichgewicht der Seele zu „Leberecht Hühnchen“,

kommend ſich dem Schnittpunkte der Straße MöckernStegelitz näherte,
bemerkten die WagenJnſaſſen ein mit Wolle beladenes zweiſpänniges

uhrwerk, welches von Möckerner Seite aus die Strecke noch vor dem
uge überſchreiten zu wollen ſchien. Ein Zuſammenſtoß ſchien

unvermeidlich. Der Führer des Geſpannes lenkte die unruhigen Pferde
nach links, dieſelben mit den Zügeln kurz herumreißend, war aber doch
ſchon zu nahe an das Geleiſe herangefahren, ſodaß die Lokomotive denWagen ſtreifte und ihn mit ſortrit wodurch der erſte und zweite

Wagen des Zuges, zum großen Glück ein Güter- und ein Packwagen,
von dem hochbeladenen ſtürzenden Wagen aus den Schienen gehoben
und umgeworfen wurden. Beide Wagen lagen umgekehrt mit den
Rädern nach oben im hohen Roggenfelde, zahlreiche Gepäckſtücke lagen
längs des Zuges verſtreut. Der dritte Wagen, welcher voll beſetzt
war, fuhr unter Stoßen und Hin und Herſchwanken mit einem
heftigen Ruck auf die rechte hintere Ecke des vor ihm liegenden Pack
wagens auf, jedoch kamen die Paſſagiere mit dem bloßen Schrecken
davon, da der Zug ſofort zum Halten gebracht werden konnte.Beſchädigungen des Jugperſondie wie der Paſſagiexgoſind nicht vor

gekommen, indeſſen hätte leicht ein größeres Unglück entſtehen können,
welches zahlreiche junge Menſchenleben gekoſtet hätte. Der Zug
beſtand außer den beiden geſtürzten Wagen noch aus vier weiteren
Perſonenwagen, welche voll beſetzt waren mit 116 Soldaten des
Jnf.Regts. 93 und einigen Artilleriſten vom Mansfelder Artillerie
Regiment 75, welche vom Truppenübungsplatz Altengrabow in ihre
Garniſonen zurückkehrten. Der Zug konnte nach einigen GeleiſeJnſtand
ſetzungen, bei denen das Militär dem Zugperſonal Hilfe leiſtete, ſeine
Fahrt ohne die auf die Seite geräumten Wagen fortſetzen und erreichte
Burg mit 40 Minuten Verſpätung.

Rieda (b. Stumsdorf), 23. Juni. (Abgang.) Der lang
jährige Jnſpektor und Adminiſtrator des hieſigen Maquet'ſchen
Rittergutes, ſowie des Landgutes der Frau Major Roſa von Spönla
in Schweidnitz (Schleſien) früher ein Beſitzthum des Amtmanns
Ellieſen, jetzt in Pachtung des Rittergutsbeſitzers Ma quet auf Brach
ſtedt, Herr Hauptmann Kohlſchütter, Bruder des bekannten
Halleſchen Profeſſors Herrn Dr. Kohlſchütter, hat jüngſt ſeine
Stellung aufgegeben, nachdem er, in der weiten Umgegend als tüchtiger
Landwirth bekannt, dieſe Güter drei Dezennien hindurch höchſt rationell
un ſter. Herr Kohlſchütter hat ſeinen Wohnſitz nach Halle
verlegt.

Nauendorf, 24. Juni. (Die Betriebseinnahmen der
Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn) betrugen im Monat
Mai d. J. aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 1270 Mark (70 Mk.
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres), aus der Güterbeförderung
5180 Mk. (780 Mk. engere aus anderen Quellen 1050 Mk. (1000 Mk.
mehr), insgeſammt alſo 7500 Mk. (290 Mk. mehr). Seit Beginn des
laufenden Betriebsjahres am 1. April d. J. wurden eingenommen aus
dem Perſonen und Gepäückverkehr 2320 Mk. (23 Mk. weniger als im

leichen Zeitraum des Vorjahres), aus der Güterbeförderung 10 310 Mk.
1800 Mk. weniger), aus anderen Quellen 2100 Mk. (2000 Mk. mehr),

insgeſammt alſo 14 730 Mk. (177 Mk. mehr).
Torgau, 24. Juni. (Rohheit.) Jn der Nacht zum Sonntag

wurden im Garten des Bahnhofsreſtaurants von mehreren jungen
Bäumen die Spitzen abgeſchnitten. Wahrſcheinlich iſt dieſer brutale
Akt von denſelben rohen Patronen verübt, die, wie ſchon mitgetheilt,
in der nämlichen Nacht im Glacis allerhand Unfug getrieben haben.
Leider iſt man der Thäter noch nicht habhaft geworden.

Bitterfeld, 24. Juni. (Auszeichnungen.) Der Kaiſer
hat dem Anhaltiſchen Domänen pächter Amtsrath Robert Glöckn er
in Priorau den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen desgleichen hat der
Herzog von Anhalt demſelben die Ritter-Jnſignien 1. Klaſſe des
Herzoglichen Hausordens Albrechts des Bären verliehen.

Ortrand, 23. Juni. (Unwetter. Frecher Dieb-
ſt ahl.) Heftige Gewitter, von wolkenbruchartigem Regen und Hagel
ſchlag begleitet, entluden ſich geſtern Nachmittag in der Umgegend.
Durch die ſtarken Waſſermaſſen iſt das Getreide auf den Feldern ge
lagert und theilweiſe verſchlämmt worden. Jn Naundorf ſchlug der
Blitz in einen Stall und betäubte ein Schwein. Jn Colmitz wurde
die Scheune des Gaſthofsbeſitzers Borsdorf infolge Blitzſchlags ein

eäſchert. Jn Glaubitz traf ein kalter Schlag das Wohnhaus desPrivatiers Hirſch. Jn Radewitz ertranken ſwef Schweine im Stalle.

Ein frecher Diebſtahl wurde auf der nahen Eiſenbahnſtation Naun
dorf ausgeführt. Langfinger ſtatteten der Billetkaſſe einen Beſuch ab
und nahmen Geld, ſowie mehrere Billets mit ſich. Trotz der ein
gehendſten Recherchen haben die Spitzbuben bisher nicht ermittelt
werden können.

Merſeburg, 24. Juni. (Generalſuperintendent Dr.
Holtzheuer) aus Magdeburg traf Montag Vormittag hier ein, um
W be ßiondunterricht am hieſigen Gymnaſium in allen Klaſſen zu
revidiren.

Zeitz, 23. Juni. Ein heiteres Vorkommniß) wird
von der Bahnſtrecke Zeitz- Altenburg berichtet. Jn Wuitz war ein Bauer
eingeſtiegen, der bei Reviſion der Fahrkarten dem Schaffner eine bereits
früher gebrauchte Rückfahrkarte vorzeigte. Auf die Frage des Beamten,
warum er nicht eine neue Fahrkarte gelöſt habe, antwortete der Bauer,

bewahren verſtanden hat. Mir iſt immer eine Bemerkung
in der köſtlichen Heimaths- und Lebens Schilderung „Von
Perlin nach Berlin“ als ganz beſonders bezeichnend für des
Dichters Art erſchienen. Er ſpricht dort von den Tagen der
Kindheit und von den mancherlei Strafen, die er als wilder
Burſch, der er war, zu erdulden hatte. Er erzählt, wie er
auch nach den tollſten Streichen immer die Selbſterkenntniß
gehabt habe, daß er ſeine Strafe verdient habe, und nur
unglücklich geweſen ſei, wenn die Strafe zu gelinde aus
gefallen war. An jener Stelle heißt es dann und von
hier aus geht ein Licht aus, das uns über ſein ganzes Weſen
aufklärt „Jch habe während meiner ganzen Kindheit
nie die entſetzliche Bitterkeit des Gefühls kennen
gelernt, ungerecht geſtraft zu werden, ſondern immer
die Empfindung gehabt, daß Soll und Haben in dieſer Hin
ſicht zu meinen Gunſten abſchloſſen

Ein ſolches Gleichmaß des Charakters iſt der Boden,
aus dem die volksthümlichſte Geſtalt des Dichters,
Leberecht Hühnchen, erwachſen konnte. Zwar hat er uns
verrathen, daß ein Jugendfreund ihm zu dieſem Virtuoſen
der Lebensfreude Modell geſtanden habe, aber das Beſte hat
er doch aus dem überreichen Goldſchachte des eigenen Jnnern
geholt. Die kräftige Lebensbejahung, mit der er durch die
harte Schule der Entbehrungen gegangen iſt, das warme
Feuer einer tiefinneren Zufriedenheit, die Kunſt, überall im
Kleinen das Große, im Vergänglichen das Dauernde, im
Trüben den dämmernden Schein des Lichtes zu erkennen, vor
Allem aber die intime Kenntniß der Natur, mit der er Zeit
ſeines Lebens in vertrauteſtem Verkehr geſtanden hat, das
alles ſind Elemente, die er aus eigenem Kapital ſeinem un
ſterblichen Leberecht Hühnchen mitgegeben hat: kein Wunder,
daß dieſer ihn zu ſeinem 50. Geburtstage (wie er ſo hübſch
in dem Phantaſieſtückchen „Was ſich am Morgen meines
fünfzigſten Geburtstages ereignete“ erzählt) als ſeinen „hoch
verehrten Vater“ begrüßt hat. Dieſes kleine autobiographi-
ſche Denkmal iſt überhaupt ſehr reich an Ueberraſchungen,
man denke nur an die Menge von „vBeeinfluſſern“, die er zur
Unterſtützung künftiger Litterarhiſtoriker hier in köſtlicher
Selbſtironie aufmarſchieren läßt: E. Th. A. Hoffmann, Jean
Paul, Chamiſſo, Hauff, Uhland, Fritz Reuter!

Was lange währt, wird gut, mit Befriedigung darf
Heinrich Seidel heute die Wahrheit dieſes Wortes an ſich be-
ſtätigt ſehen. Wie den erſten ſchüchternen poetiſchen Ver
ſuchen, die „Paſter-Heinerich“ dem Papier anvertraut hat, ſo
war auch den köſtlichen Perlen, die wir heute in dem reichen
Schmuckkaſten ſeiner ſiebzehn Bände geſammelten Werke als

„Vorſtadtgeſchichten“, „Heimaths
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daß doch die Rückfahrkarten jetzt 45 Tage Gültigkeit haben er habe
mithin das Recht, eine ſolche Karte 45 Tage hindurch zu benützen.
Der biedere Landbewohner wurde von dem Beamten natürlich eines
Anderen belehrt und ſchaute höchſt verdutzt darein, als auf Station
Rehmsdorf von ihm eine Strafe von 6 Mk. wegen Fahrgeldhinterziehung
verlangt wurde, die er wohl oder übel bezahlen mußte.

Zeitz, 23. Juni. (Jn mitten des Tanzes) wurde geſtern
in dem Balllokal „Centralhalle“ hier das 29 Jahre alte Mädchen
Anna Götzſchau plötzlich von Unwohlſein befallen und brach bewußtlos
zuſammen. Es wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, jedoch
ohne Erfolg. Ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß das
Mädchen an Herzſchlag verſchieden war, veranlaßt durch zu enges
Schnüren und zu ausgelaſſenes Tanzen.

d. Quenſtedt, 23. Juni. Kirſchenverpachtung. Un
fall.) Bei ſtarker Betheiligung fand heute Nachmittag die meiſt
bietende Verpachtung der hieſigen Gemeindekirſchen ſtatt. Es wurden736 Mk. erzielt. Hierauf erſte die Verpachtung der Kirſchen des

Rittergutes Pfersdorff, für welche der Oebſter W. Frenzel hier das
Höchſtgebot von 400 Mk. abgab. Sodann wurde die Plantage des
Gutsbeſitzers Krauſe einſchl. Hartobſt vom Oebſter K. Hartunaus Welbsleben mit 201 Mk. erſtanden. Geſtern Nachmittag z

der 64jährige Arbeiter B., der erſt vor ar Tagen aus der Halleſchen
Augenklinik zurückkehrte, im Jnnern ſeiner Scheune hin, wodurch er ſich
leider eine recht bedenkliche Verletzung des Rückgrates zuzog, die auf
ärztliche Anordnung ſeine ſchleunigſte Ueberführung nach dem Hettſtedter
Krankenhauſe nöthig machte.

o. Freyburg a. U., 24. Juni. (Jubiläum.) Herr Albin
v. Rauchhaupt hierſelbſt, Chef der in weiteren Kreiſen bekannten
Getreidefirma Gebr. v. Rauchhaupt, begeht am 1. Juli er. ſein
25jähriges Geſchäftsjubiläum.

O. Eisleben, 24. Juni. (Unwetter.) Heute Abend in der
7. Stunde ging über unſere Stadt ein ſehr ſtarkes Gewitter nieder,
wobei der Regen, welcher auch Hagel mitführte, die unteren Theile der
Stadt überſchwemmte, ſodaß viele Keller unter Waſſer ſtanden. Auch
an den Obſtbäumen ſcheint der Sturm und Regen viel Unheil ange
richtet zu haben.

Halberſtadt, 22. Juni. (Jubiläumsfeier und
Krieger-Verbandsfeſt.) Zum feſtlichen Empfange der
Vertreter und Mitglieder des Kriegerverbandes Halberſtadt und
zu Ehren der 60jährigen Jubiläumsfeier des hieſigen Krieger
und Landwehrvereins prangte unſere Stadt im reichen Jlaggen-
ſchmucke. Der zahlreich beſuchte Delegirtentag wurde von dem
Ehrenvorſitzenden des Verbandes, Profeſſor a. D. Hauptmann
Müller-Blankenburg mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der
Vorſitzende erſtattete den r r für 1901 und Herr
Sack von hier den Kaſſenbericht, der eine Einnahme von 1552 Mk.,
eine Ausgabe von 943 Mk., einen Beſtand von 608 Mk. und einen
Dispoſitionsfond“ von 644 Mk. nachweiſt. Als Ort des nächſten
Delegirtentages wurde Derenburg beſtimmt. Auf Grund einer
Denkſchrift berichtete Herr Reipſch von hier über die Einrichtung
und Thätigkeit der hier ſeit 1888 beſtehenden Sanitätskolonne. Es
wurde der Antrag angenommen, daß die Vereinsvorſitzenden berech
tigt ſind, ſolche Mitglieder auszuſchließen, die nachweislich der
Sozialdemokratie angehören. Der am geſtrigen Abend im
Elyſium veranſtaltete Feſtkommers war ſehr ſtark beſucht.

Schierke, 23. Juni. Prinzeſſin Karl von Hohen
zollern) iſt mit Prinz Albert, Prinzeß Stefani und Prinzeß Marie
Antoinette, ſowie mit Gefolge und Dienerſchaft in Schierke im Harz
zu längerem Aufenthalt eingetroffen und hat die zu Hotel Fürſtenhöh
gehörende Dependance „Villa Luiſe“ gemiethet.

Aken, 23. Juni. (Europäiſche Schildkröte.) Geſtern
entdeckte man in einem hieſigen Gartenlokale ein gut ausgewachſenes
Exemplar der europäiſchen Schildkröte (COistudo lutaria). Das Thier
iſt für Zwecke der Anſchauung in die Schule gegeben worden.

Calbe a. S., 23. Juni. Eine folgenſchwere Dumm
heit.) Ein Knabe hat hier durch ſeinen Unverſtand einen Alters
genoſſen in tiefes Unglück gebracht. Der Schulknabe K. von hier rief
einem anderen Knaben zu „Komm, ich will Dich einmal impfen
Er nahm darauf eine Stahlfeder, tauchte dieſelben in ein Tintenfaß
und brachte dem Knaben mit der vollen Feder einen langen Einſchnitt
in den Oberarm bei. Nach kurzer Zeit ſtellte ſich Blutvergiftung ein,
der Arm ſchwoll bedenklich an und nun wurde ſchleunigſt zum Arzt
geſchickt welcher einen operativen Eingriff unternahm, um vielleicht den
Arm noch zu retten. Ob dies gelingen wird, iſt fraglich.

Zerbſt, 24. Juni. (Jn der geſtrigen Sitzung des
Gemeinderaths) wurde der Etat der Stadtkaſſe bis auf die
Perſonalien erledigt. Sodann wurde beſchloſſen, dem hieſigen Bataillon
die Mitbenutzung der neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt gegen Velene einer
jährlichen Entſchädigung von 750 Mk. zu geſtatten. n der nicht
öffentlichen Sitzung wurde eine Aufbeſſerung der Gehälter der Schutz
leute beſchloſſen.

geſchichten“, „Phantaſieſtücke“, „Wintermärchen“, „Gedichte“
u. ſ. w. bewundern, lange Jahre der Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit beſchieden. Lange Jahre haben ſie bei verſchiedenen
Verlegern in ungeſtörter Ruhe geſchlummert, bis der Leip
ziger Verleger Liebeskind“) die deutſche Leſerwelt für dieſen
echt deutſchen Dichter empfänglich zu ſtimmen wußte, oder
ſoll man ſagen: „bis die Zeit erfüllet war?“ Lange hat man
von dem Jngenieur Seidel geſprochen, ehe man den Namen
des Dichters Seidel kannte, und gewiß hat Mancher vor
Jahren, als die erſten ſeiner Schöpfungen in weitere Kreiſe
drangen, ausgerufen: „Ob das derſelbe Seidel iſt, der die
kühne Wölbung des Anhalter Bahnhofs geſchaffen hat?“,
während heute wiederum ſehr viele ſtaunen, wenn ſie hören,
der Dichter des „Leberecht Hühnchen“, des „Roſenkönig“, der
„Wintermärchen“ u. ſ. w. ſei vordem Jngenieur geweſen
und habe den Anhalter Bahnhof und die Brücken zwiſchen
dieſem und Groß-Lichterfelde gebaut

So wenig vollſtändig dieſe abgeriſſenen Bemerkungen
eines dankbaren Heinrich Seidel-Verehrers auch ſind, Eines
dürfen ſie doch nicht unerwähnt laſſen: die außerordentliche
formale Vollendung, die Heinrich Seidels Proſa wie ſeine
Lyrik aufweiſt. Jn einer Zeit der Saloppheit, die das Ge
fühl für Rhythmus und formale Schönheit zumal in der
Proſa ganz verloren hat, kann das Studium dieſer zugleich
naturwahren und doch im beſten Sinne ſtiliſirten Sprache
nur wärmſtens empfohlen werden. Jmmer und immer
nimmt Seidel auch ſelbſt Gelegenheit, auf formale Schön-
heiten auch bei anderen Dichtern mit feinem Empfinden hin-
zuweiſen. Sein inſtinktives Kunſtgefühl wird aber auch von
einer tiefen theoretiſchen Einſicht in das Weſen der Kunſt
unterſtützt, bei der ihn ſein praktiſch geſchulter Sinn aufs
Glücklichſte vor vagen Spekulationen bewahrt. Jch denke da
insbeſondere an eine Stelle aus der Erzählung „Penelope“,
die aus dem Jahre 1893 ſtammt, und in der er mit klaren
Worten bereits das ganze Programm vorwegnimmt, auf
dem die moderne Blüthe des Kunſtgewerbes beruht

Dem Heimathdichter Heinrich Seidel, dem echten Rea-
liſten, dem gemüthvollen Märchendichter, dem naturfreudigen
Lyriker, dem heilkräftigen Humoriſten zu ſeinem Geburts
tage Glück und Heil!

Nach deſſen Tode ſind Seidels Werke ſämmilich in den
Verlag der J. G. Cottaſchen Buchhandlung Nachf. übergegangen,
die außer der Geſammt Ausgabe kürzlich auch eine Ausgabe ſeiner
geſammelten erzählenden Schriften in 7 Bänden w. has

Veruburg, 24. Juni. (Die geſtrige Sitzung des Ge
meinderaths) hat von 4 bis 8 Uhr Nachmittags gedauert.
Der erſte Gegenſtand betraf die Erwerbung des Dröbelſchen Teiches als
Bauterrain für die ſtädtiſche Gasanſtalt. Nachdem der Verſammlung das
Reſultat der auf demſelben ausgeführten Bohrungen mitgetheilt worden
war, wurde der Magiſtrat nach kurzer Debatte mit allen gegen 5 Stimmen
ermächtigt, der Herzoglichen Finanzdirektion ein Angebot von 2500 Mk.
pro Morgen zu machen und das ganze Terrain zu kaufen. Aus dem in
der Theaterangelegenheit erſtatteten Kommiſſionsberichte ging
hervor, daß ſich um die Leitung des hieſigen Theaters drei Direktoren,
Cabiſiu s-Magdeburg, Wackwi tz-Sondershauſen und Richard s
Halle a. S. beworben haben. Anf Vorſchlag der Kommiſſion beſchloß
die Verſammlung mit Stimmeneinhelligkeit die des mit
dem Erſtgenannten geſchloſſenen Vertrags auf weitere drei Jahre.
Cabiſius geht die Verflichtung ein, 2 Abbonnements zu 12 Vor
tellungen (zur Hälfte Oper, zur Hälfte Schauſpiel), eine Sondervor
tellung zu den bisherigen und vier bis ſechs Volksvorſtellungen,
darunter eine Oper, zu halben Preiſen zu geben.

Weimar, 24. Juni. (Hünengrab.) Beim Pflügen ſeines
Feldes im Flurbezirk Rockſtedt ſtieß der Landwirth Machts auf ein
umfangreiches Hünengrab, deſſen Oeffnung vom Direktor des Natur-
wiſſenſchaftlichen Muſeums hier, Lehrer Möller, vorgenommen werden ſoll.

Weimar, 24. Juni. Hseeneh Der Vorſtand des
Landesbienenzuchtvereins ar das Großherzogthum Sachſen giebt be

ukannt, daß für die Ausſtellung des 1. allgemeinen deutſchen Jmkertages
auch eine Anzahl ſilberner und bronzener Staatsmedaillen zu
ren ren zur Verfügung ſtehen. Weiterhin ſind eine über

rwarten reiche Zahl Ehrenpreiſe Se worden, ſodaß zu er
warten ſteht, daß jede hervorragende
Weiſe Anerkennung finden kann.

Jlmenau i. Th. 23. Juni. (Die Lehrfabrik von
Georg Schmidt Co.) hier, eine Fabrik für Elektrotechnik und
Maſchinenbau mit Eiſengießerei, hat es ſich n ſeit Jahren zur Auf

gemacht, künftige Beſucher techniſcher Lehranſtalten praktiſch auszu
ilden. Die Zahl der ſtändig beſchäftigten Volontäre iſt bereits auf

100 angewachſen. Die Fabrikation erſtreckt ſich auf Dynamomaſchinen,
Werte und Dampfmaſchinen.

Eiſenach, 23. Juni. (Die deutſche Reichsfecht-
ſchule jener bekannte, über ganz Deutſchland verbreitete wohl
thätige und gemeinnützige Verein, welcher die Pflege der Waiſen
armen auf ſeine Fahne geſchrieben hat, hielt geſtern hier die
22. Hauptverſammlung ab. Von den 49 Verbänden des Vereins
waren 20 durch 41 Delegirte vertreten, die eine Stimmenzahl von
5339 repräſentirten. Die gewaltigen Zahlen des Jahresberichtes
ergeben ein ſehr anſchauliches Bild von dem ſegensreichen Wirken
des Vereins im Sinne der dienenden, helfenden Liebe. Das ge
ſammte Sammelergebniß ſeit Beſtehen der Organiſation beziffert
ſich auf 1693 107,59 Mark. Die Jahresrechnung für 1901 weiſt
in Einnahme 43 442 Mark, in Ausgabe 18 349 Mark nach, ſo daß
ein Ueberſchuß von 25 093 Mark verbleibt. Der Verein gliedert
ſich gegenwärtig in 49 Verbände und 153 Fechtſchulen. Das Ver
einsvermögen beläuft ſich auf 42 538 Mark. Bisher haben die
z. Zt. beſtehenden vier Reichswaiſenhäuſer in Lahr, Salzwedel,
Schtwabach und Magdeburg zur Fundirung aus Vereinsmitteln
erhalten bezw. ſind zu dieſem Zwecke zurückgeſtellt worden
795 000 Mark; für Bau und Einrichtung derſelben ſind 246 000
Mark verausgabt worden, und die laufenden Ausgaben erforder-
ten 325 158,58 Mark. Aus Stiftungen und Vermächtniſſen ſind
104 295 Mark zugefloſſen. Jn den vier Waiſenhäuſern finden
225 Waiſen Jahresunterkunft, Pflege und Erziehung. Des
Weiteren wurden Satzungsänderungen, verſchiedene Anträge, ſowie
Erſatz bezw. Wiederwahlen für die Vereins- und Waiſenhaus-
organe erledigt und dann eine ſich auf die Gründung eines fünften
Reichswaiſenhauſes in Niederweißbach bei Köln beziehende Re
ſolution angenommen. Als Ort der nächſtjährigen Tagung wurde
Halberſtadt gewählt, und für die Hauptverſammlung im Jahre
1904 Gotha in Ausſicht genommen.

Meiningen, 23. Juni. Vom Hofe.) Nächſten Mittwoch
erfolgt die Rückkehr des Herzogs von der Salettalp am Königſee er
nimmt zunächſt in Schloß Heldburg Aufenthalt und bezieht danach
Schloß Altenſtein.

O Saalfeld, 24. Juni. (TödtlicheUnglücksfälle.) Von
einem ſchweren Unglücksfall wurde der Straßenwärter Grünler aus
Weitisberga betroffen. Der erſt ſeit Kurzem verheirathete Mann war
mit Aufladen von Schutt beſchäftigt, als ſich der Wagen plötzlich in
Bewegung ſetzte und den Mann niederriß. Die Räder des Wagens
2 ihm über die Magengegend, ſodaß nach wenigen Stunden der

od eintrat. Vom Berlin- Münchener Schnellzug wurde in ver
angener Nacht zwiſchen Gundelsdorf und Stockheim der Bahnwärter

Raab, Vater von fünf Kindern, überfahren und ſofort getödtet.
Plauen, 23. Juni. (Auch eine Dekoration.) Jm

Walde hinter der Zadera am Wege nach dem Syrathale hat Jemand
an den Spitzen der Bäume etwa 70 Paar alte Stiefel, Schuhe und
Pantoffeln aus Leder, Filz uſw., alte Töpfe, Krüge, Schüſſeln, Pfannen
und o Gerümpel aufgehängt.

Reichenbach, 23. Juni. (Mit. Steinen geworfen)
wurde letzte Nacht zwiſchen den Stationen Reuth und Schönberg derStrecke Hof-Reichenbach auf den Nacht-D-Zug Nr. 21. Jn denſelben

befanden ſich u. A. Prinz Ludwig von Bayern, Herzog und Herzogin
Karl Theodor in Bayern, der Herzog von Genua und auch Herzog
Urach von Württemberg. Zwei ziemlich große Steine zertrümmerten
eine Scheibe eines Durchgangswagens am Seitengange, und der eine
Stein drang ſogar noch in das Coupé des Herzogs Urach ein, ohne
dort jedoch weiteren Schaden anzurichten.

Oſchatz, 24. Juni. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) Das
15 Jahre alte Dienſtmädchen eines hieſigen Lehrers ſtürzte geſtern Abend
in der 7. Stunde beim Fenſterputzen aus einem etwa ein Stockwerk hoch
angebrachten Fenſter des Hochparterres eines Hauſes in der Moltkeſtraße
auf den gepflaſterten Hof. Das bedauernswerthe junge Mädchen erlitt
ſchwere äußere und innere Verletzungen, die ſein Wiederaufkommen zweifel

haft erſcheinen laſſen.
Borna, 23. Juni. (Blitzſchlag.) Bei einem am Sonnabend

über unſere Gegend hinziehenden Gewitter wurde die im 21. Lebensjahr
ſtehende Tochter des Gutsbeſitzers Lange in Görnitz, welche in der Küche
beſchäftigt war, vom Blitze getroffen und ſofort getödtet. Der Bruder,
welcher ſich in dem Hausflur aufhielt, wurde betäubt, die übrigen im
d neue noch anweſenden Perſonen kamen mit dem bloßen Schrecken
avon.

Lommatzſch (Kgr. Sachſen), 24. Juni. (Schwere Ver-
letzungen) der rechten Hand erlitt das 6jährige Söhnchen des Tiſchler
meiſters Hänſel in Leuben beim Spielen an einer im Betriebe befindlichen

r Als der 13 Jahre alte Bruder des verunglückten
indes die zerfleiſchte Hand deſſelben ſah, wurde er ohnmächtig, fiel mit

dem Hinterkopfe auf einen Stein und erlitt eine Gehirnerſchütterung.
Chemnitz, 24. Juni. (Verbrüht.) Jn einem Hauſe der

Südvorſtadt fiel am Sonntag Vormittag ein zweijähriges Mädchen
rücklings in einen am Boden ſtehenden, mit kochendem Waſſer gefüllten
Topf, wobei es ſich derartig ſchwere Brandwunden zuzog, daß es am
Montag geſtorben iſt.

Lichtenſtein (Kgr. Sachſen), 21. Juni. (Eine gewaltige
Exploſion,) die ganz beträchtliche Verheerungen anrichtete, ereignete
ſich geſtern Mittag in Callnberg bei Lichtenſtein in der Max Keil-
bergſchen Färberei daſelbſt. Von dem mit ca. 1 bis 2 Atmoſphären
arbeitenden Dampffaß ſprang plötzlich der 8--10 Centner ſchwere Deckel
ab, zerſtörte das Bleicherei- und Niederlagegebäude, ſowie die in
erſterem befindliche Maſchinerie und flog auf ein gegenüberliegendes
Haus, das Dach desſelben einſchlagend. Auf alle benachbarten Häuſer 2e.,
ſowie Straßen war Garn geſchleudert. Menſchen ſind dabei glücklicher
weii nicht verunglückt.

Dresden, 24. Juni. (Der ärztliche Bezirks
verern) Dresden-Land hatte entſchieden, „daß es ſtandesun
würdig ſei, in der Bilz'ſchen Heilanſtalt in Radebeul als Arzt zu
ungiren,“ Hiergegen hatte ſich Herr Bilz in einer Eingabe beim

iniſterium des Jnnern beſchwert. Letzteres hat jedoch ein Ein-
greifen abgelehnt, da ein Verſtoß gegen die Geſetze nicht vorliegt
und die Entſcheidungen des Ehrengerichtshofes endgiltige ſind.
Von demſelben ärztlichen Bezirksverein ſind Herrn Dr. Lahmann,
Weißer Hirſch, Vorhaltungen wegen ſeiner Reklamen gemacht

eiſtung auch in gebührender

worden. Der Betreffende hat ſich darauf beſchwerdeführend an die
Königliche Amtshauptmannſchaft bezw. das Miniſterium des Jnnern
gewendet, wogegen der Bezirksverein mit einer Entgegnung an dieſe
Behörde antworten will.

Dresden, 24. Juni. (Blutthat. Ein Doppel-
mord und Selbſtmordverſuch erregte geſtern
Abend in der ſechſten Stunde die Gemüther in der Friedrich-
ſtadt. Die Nachbarſchaft des Hauſes Bräuerſtraße 1 wurde plötz
lich durch mehrere ſchnell hintereinander folgende Schüſſe alarmirt.
Angeſtellte Erörterungen ergaben, daß die Schüſſe in der Wohnung
des im genannten Hauſe in der 3. Etage wohnenden czechiſchen
Seilers Georg Skiba gefallen waren. Als man in die Wohnung
eindrang, fand man die im Anfang der zwanziger Jahre ſtehende

des Seilers und ihre beiden Kinder zwei Mädchen im
Alter von 2 Jahren reſp. 6 Monaten in ihrem Blute liegend
vor. Die Frau war bewußtlos und wies eine Schußwunde in der
Nähe der linken Schläfe auf. Ein neben ihr liegender Revolver
zeigte an, was geſchehen war. Als die Frau wieder zu ſich kam,
erklärte ſie, ſie habe ſich und die Kinder umbringen wollen, da ſie
lebensüberdrüſſig ſei. Der Ehemann der Frau kann ſich die That
nicht erklären. Er giebt an, daß er mit ſeiner Frau im beſten Ein
vernehmen gelebt habe. Am Nachmittag brachte ſie ihm noch das
Eſſen nach Neuſtadt, woſelbſt er beſchäftigt iſt, und ſcherzte mit
ihm in der heiterſten Weiſe. Nach dem Eſſen gab der Mann ſeiner
Frau einen Geldbetrag, mit welchem ſie fällige Steuern bezahlen
ſollte. Anſtatt nun aber dieſen Auftrag auszuführen, ging die
Frau zu einem Altwaarenhändler und kaufte ſich einen Revolver
nebſt Patronen. Sie begab ſich darauf nach Hauſe und führte die
geſchilderte That aus. Bevor ſie jedoch ihren Entſchluß zur Aus
führung brachte, entkleidete ſie ſich, ſodaß ſie vollſtändig entblößt
vorgefunden wurde. Eins der Kinder iſt ins Genick geſchoſſen,
und die Wunde erwies ſich als gefährlich. Das andere Kind iſt am
Arm verletzt und dürfte zeitlebens einen ſteifen Arm davontragen.
Alle drei Perſonen wurden nach dem Friedrichſtädter Krankenhaus
geſchafft. Man hofft ſie am Leben zu erhalten

Eingeſandt.
(Füe die unker dieſer Nubelt veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Nigger, der etwas ſeltſame Begriffe von Anſtand und Muth
hat, machte Nachmittag auf der Halleſchen Straßenbahn unlieb-
ſames Aufſehen. Ein Herr mit ſeinem Söhnchen ſtand auf dem
S des Motorwagens, als der elegant gekleidete, unterſetzte

ohn des Aequators ebenfalls dort Aufſtellung nahm indem er ſich
breitbeinig direkt vor den Jungen hinpflanzte und dieſen ziemlich
unſanft an die Brüſtung drückte. Als nun der Vater des Knaben den
Niggersmann in höflichen Worten bat, ſeine Stellung doch ein wenig
zu ändern, um dem Kinde nicht wehe zu thun erwiderte derſelbe mit
einem groben Schimpfworte, das hier nicht wiederzugeben iſt. Gegen
über der Aufforderung, ſeinen Namen zu nennen bewies dann der
treffliche Zeitgenoſſe den merkwürdigen Muth einen falſchen Namenanzugeben. Der betreffende Herr tgot natürlich das einzige, was ihm

unter den gegebenen Verhältniſſen übrig blieb, er wandte dem ſchwarzen
Gentlemen, der ſich die europäiſche Kultur bisher nur äußerlich, aber
noch keineswegs innerlich angeeignet zu haben ſcheint, den Rücken. Zur
Warnung ſei indeß der ganze Vorfall hier mitgetheilt.

Ein Leſer.
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 26. Juni Abends
8X Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 27. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfs-
prediger Fiſcher.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 26. Juni,
Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Zöglinge Hilfspred. Fiſcher.
Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Juni 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Hermann Spandau, Förderſtedt und

Agnes Fuhrmann, Niemeyerſtr. 21. Der Tiefbauarbeiter Guſtav
Häußer, Schlamm 2 und Klara Chriſtall, Merſeburgerſtr. 42. Der
Kupferſchmied Hermann Geriſch und Martha Linke, Frieſenſtr. 12. Der
Hufſchmied Albert Paſchke, Hageneſt und Klara Graue, Blücherſtr. 16.
Der Schmied Berthold Hellmund, Merſeburgerſtr. 21 und Martha
Mehlig, Beeſenerſtr. 9.

Geboren Dem Dienſtmann Guſtav Patzer, Krukenbergſtr. 12, S.
Franz. Dem Fleiſchermeiſter Hermann Hoff, Liebenauerſtr. 7, T.
Marie. Dem Fabrikſchmied Karl Grau, Schmiedſtr. 35, T. Anna
Dem verſtorbenen Lohnkellner Richard Hirſchfeld, Kl. Märkerſtr. 3.
S. Richard. Dem Fabrikſchloſſer Friedrich König, Zwingerſtr. 14, T.
Marie. Dem Fabrikſchloſſer Franz Pohle, Unterberg 17, T. Lina.

Geſtorben Der Zahnarzt Guſtav Hahn, 57 J., Franckeſtr. 14.
Des Straßenkehrers Franz Uhlmann T. Martha, 3 Mon., Sofienſtr. 40.
Des Wächters Gottfried Berger Ehefrau Amalie geb. Richter, 53 J.,
Klinik. Der Kaufmann Max Mohr, 53 J., Gr. Berlin 2. Der
Geſang Friedrich Kloß, 52 J., Kl. Brauhausſtr. 3.

uswärtige Aufgebote Der Zimmermann Karl Hafermalz,
Brachſtedt und Emma Siebert, Halle. Der Magazingehilfe Guſtav
Schmidt, Ammendorf und Wilhelmine Harke, Sternſtr. 2. Der Polizei
Sergeant Arthur Otto, Gr. Steinſtr. 51 und Linda Städel, Zöberitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Juni 1902.
Aufgeboten Der Eiſendreher Otto Meinhardt, Wolffſtr. 22 und

Emma Lützkendorf, Uleſtr. 15.
Geboren Dem Kutſcher Albin Beilecke, Berlinerſtr. 23, T. Frieda.

Dem Sattlermeiſter Otto Schreiber, L. Wuchererſtr. 3, S. Rudolf.
Dem Hilfsbremſer Franz Harre, Mühlrain 9, S. Willy. Dem Bau-
arbeiter Reinhold Buchmann, Reilſtr. T. Jda. Dem Eiſendreher
Hermann Richter, Gr. Brunnenſtr, 51a, S. Hermann. Dem Diakon
Karl Göckelmann, Weidenplan 4, T. Johanna. Dem Buchhandlungs-
reiſenden Theodor Rudloff, Felſenſtr. 7, T. Helene.

Geſtorben Des Klempners Franz Scheibe Ehefrau Auguſte geb.
Berger, 57 J., Diakoniſſenhaus. Der Schneider Franz Kaczmarek,
30 J., Jägerplatz 11.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemelnes: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
kär den VBörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Man warte nicht, bis die noch vorräthige Seife aufgebraucht iſt,
ſondern nehme ſofort die „PatentMyrrholinSeife“ in Gebrauch, wenn
ſich auſgeſprungene, riſſige. Haut,

Sommersprossen, Mitesser, Hautröthe
u. ſ. w. einſtellen. Dieſe ärztlich ſo warm empfohlene hygieniſche
Toilettenſeife übt durch das „Myrrholin“ auf alle jene Zuſtände einen
äußerſt günſtigen Einfluß aus und wird die Wirkung von keiner
anderen Seife übertroffen. Man verlange überall, auch in deu
Apotheken, nur die „Patent-MyrrholinSeife“ und beſtehe darauf, nur
dieſe zu erhalten.

„Carminol“ (Mundwaſſer in Pulverform). Nach vielen Ver
ſuchen iſt es gelungen, eine Kompoſition geeigneter Beſtandtheile zu
treffen, welche, in Waſſer gelöſt, ein Mundwaſſer von hohem Des-
infektionswerth, angenehmſtem Geſchmack und erfriſchendem Geruch bei
n Sparſamkeit zu erzeugen vermag. Die Erfindung wurde von

erzten und Apothekern als „ausgezeichnet“ begutachtet. Das „Carminol“
ſtellt ein roſa gefärbtes leichtes Pulver von hervorragend aromatiſchem
Geruch dar, welches in einer elegant ausgeſtatteten Schachtel für etwa
60 Glas Mundwaſſer Subſtanz aufweiſt. Jede Schachtel enthält zur
Bequemlichkeit einen eleganten Maaßſtecher, welcher die für ein Glas
Waſſer erforderliche Pulverſubſtanz zu faſſen vermag. Ein nicht zu
unterſchätzender Vortheil iſt auch der, daß keine Flaſchen benöthigt
werden, kein r r vorhanden und der auf Reiſen oft vor
kommende Bruch gänzlich ausgeſchloſſen iſt.
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Färberei und chemiſche Reinigung

K. Mauersberger.
i Damen- und Herren-Garderobe,

Möbelstoffe, Garclinen, Teppiche, e See a.
Spitzen, Federn, Handschuhe.

Größtes Etabliſſement der Provinz.

Fabrik Ammendorf h.
W S Lüäüden:

Gr. Steinſtraße 1-2 (am Kleinſchmieden).
Steinweg 25, dicht am Ranniſchen Platz.
Moritzkirchhof 5.
Annahmeſtelle bei III. Galander, neb. Walhalla

Weſchgefäße

dauerhaft, billigſt.
Zander, Gr. Klausſtr, 12.

werden wird,

zur Zeichnung auf.

ſodaß ſich alſo der Geſammttaxwerth auf Mk. 1 209 690 beläuft.
Das Abktienkapital der Geſellſchaft beträgt Mk. 1075 000. Die Zinsſcheine lauten auf den

2. Januar und 1. Juli. Die Zeichnung erfolgt zu 100 unter Ausgleichung der Stückzinſen zuzüglich

lußnotenſtempel SHeluhnotenite n am Montag, den 30. Jumi d. S. m
in Düsseldort bei der Bergisch-Märkischen BanK, W
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Arnhold,
in Halle bei der Spar- U. Vorschuss-Bank

ſowie an einer Anzahl anderer Plätze.
Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 zu hinterlegen. Die nach freiem Ermeſſen der Zeich

nungsſtellen zugeſtellten Beträge ſind bis zum 15. Juli d. Js. abzunehmen.
Dresden, im Juni 1902.

Paul Schauseil Co.
commancditirt von der Anhalt-Dessauischen Landesban

Halle a, S., Leipzigerstrasse 10, Bitterfeld und Delitzseh.
An- u. Verkauf von Werthpapieren, ausländischen Noten u. Gelcsorten,

Beleihung von börsengängigen Effekten und von UypotheKen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapierenunter Controle der Ausloosungen. Tinziehung der Coupons u. s. V.

Versicherung gegen CoursverlIust im Palle der Ausloosung.
aller zahlbaren Coupons und Dividendenscheine.

Diseontirung von Wechseln.
Conto Corrent-, Check- und Deposſten Verkehr.

Verkaufsstello o U, 392

Subsceriptionm
auf Mk. 500 000 an erſter Stelle hypothekariſch ſicher zu ſtellende, zu 103 rück
zahlbare Anleihe der Aktien- Geſellſchaft Adlerbrauerei, vorm. Rudolph Dorſt in Füſſeldorf.

Auf Grund der im „Dresdner Anzeiger“ vom 25. d. Mts. veröffentlichten ZeichnungsEinladung,
die bei uns ausliegt und auf die wir hiermit ausdrücklich verweiſen, legen wir hiermit von der obigen
4 9 zu 103 9 rückzahlbaren Anleihe, deren Zulaſſung zum Handel an der Dresdner Vörſe beantragt

Mark 500000.
Aus der Zeichnungs Einladung erwähnen wir, daß als Spezialſicherheit für die Anleihe auf dem

geſammten Grundbeſitz der auf eine Produktion von 60 000 Hektoliter eingerichteten Brauerei erſte
Hypothek beſtellt werden ſoll und der für die Anleihe verpfändete Grund und Boden nebſt den darauf
ſtehenden Gebäuden von ſachverſtändiger Seite auf Mk. 795 000 geſchätzt worden iſt, in welcher Taxe
dasjenige Zubehör (maſchinelle Einrichtung 2c.), auf das ſich die Hypothek geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß erſtreckt, nicht inbegriffen iſt. Dieſes ebengenannte Zubehör iſt auf Mk. 414 690 geſchätzt worden,

Binlösung
Domieilstelle Für Weehsoel.

eiger Pfandbriefe mehrerer orster deutscher

ſt

Bankgeschäft, in beſtem atte Pie 200, 300Gebrauchte Pianinos

und 450 Mk. B. WDöll,
8030) An der Univerſität 1.

Blitzableiter!

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13.

Uypothekenbanken. V

Landwirthſchaftliche

Maſchinen le Art.

Specialität:
Union -Milchcentrifugen,

Gras- und
Getreide-Mähmaschinen,

vorzügliches deutſches Fabrikat,
Massey-Harris-Garbenbinder,
v Göpel-Dreschmaschinen,

Pferderechen etc. etc.
n liefern unter äußerſt conlanten Bedingungen

er Male U S.,5 Merſeburgerſtr. 158, Telephournf 681.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dionste für allo bankgeschüftl. Transaktionen,
u. A. für

An- u. Verkauf v. EeKten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard-VerKehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypotheKenzubilligsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

49/iger Hypotheken-Pfandbrieſe.

2 Bank-Gesehäft,G. H e Fisch 9 J Fr. 18,
empfiehlt sich für bankgeschäftl. Ausführungen,

An- u. Verkauf von Werthpapieren etc.
Prstklassige mündelsichere Anlagewerthe

halte vorräthig.

Königl. Preuß. Lotterie.
Z. Zur bevorſteh. Ziehung 1. Kl. haben wir Looſe

abzugeben. 48 Mk., 24 Mk., 12 Mk.
Königliche Lotterie-Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

Fritz Zirkenvbach, Halle a. 5.,
Sä ckKe-, Planen- und Deeken-FabriK,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
Offerire zu Fabrikpreiſen:

Sonmmerdecken von Mk. 2,50 an.Fliegen Nee 2,50Ernte -Planen (Raps) 9,50Diemen-Planen, 10510 m, waſſerdicht, 120,00
Pferde Decken, 140/190 em, 2,75Getreide-Säcke (2 Ctr.), 2 Pfd. ſchwer, O0,90

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den
landwirthſchaftlichen Central- Verkaufsdsſtellen.

Thüring. WeissKalK,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

ch „Z„ZZ Z Z JFabrikraum S e eertzn mlechengeſuy
e Ausführliche Offerten mit Skizzesub Z. 9002 an die Expedition dieſer Zeitung. (9002

Zur Reise?
S S S S SS Z. S SS S S S S S Sn e eS S S SS S S S S S S Sr

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinstr. II. Fernruf 2064. 4

Porzellan-Etiketten
mit eingebrannter, wetterfeſter Schrift liefere zum Preiſe von 15 Pfg.
pro Stück.

Dieſelben tragen infolge ihrer ſauberen Ausführung viel zur Zierde
und Verſchönerung des Obſtgartens bei. An Spalieren kann man ſie
mittelſt Schrauden direkt an den Latten befeſtigen, während man an
freiſtehenden Formen (Pyramide ec.) dieſelben mit feſten, dauerhaften
Schnüren an die Bäume anhängt.

Pgul Huber, Obſtbaumſchule,
Halle a. S.

J

Die

Gerager Zeitung
Amtsblakt für den Stadtralh zu Gera

iſt die reichhaltigfte und am weiteſten verbreitete Zeitung

D e Feſt die Petitzeile oderderen Ken en Reklametheil 60 Pf. Bei Wiederholungen

entſprechender Rabatt.
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten

pro Vierteljahr zu 2 M. 40 Pf., pro Monat zu 80 Pf. entgegen.
Probe-Nummern gratis und franko.

900060000160090000960060
SS. Wendenburg, Steinmetzmeister,
G5 Hauptgeschäft: Male a. S. 2. Geschäft e

Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506, Gempfiehlt

9rabdenſßimäöler
S sauberster Ausführung Solide Preise. S
S Grösstes Lager am Platze. S
0600998000080820688680686o.

S Gewinn-Ziäiehung 10. Juli zu Briesen-
Westpreussisehe a
Pferde Loose à

T.11 Loose 10 Porto u. Liste 20 e e

MarkW S T Gewinne.
a 47 Pferde

Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel.

Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; aueh die Pferde
Können auf der nach Ziehung statt. Auction in Baar umgesetzt werden.
Loose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Bankgesohäft

Imd. Müller Co., äe,
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21.

Telegramm Adresse: Glcksmülller-

I oose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Sehilling), Buch- und
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt, Lotteriegesechäft,
Moritzzwinger 14, Pfeffersche Buchhandiung, Markt 22, in den
Cigarrengeschüften von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsch,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Mansfelderstr. 7, Wilhelm Knohblauch,
Gr. Steinstr. 41, Franz Reinicke, Merseburgerstr. 159, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 11, Oscar Sehröder,
Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plakate Kenntlich gewachten

Verkaufsstellen.

Jod und Noordäder, Kohlensäuro- W
Douchen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends, Sonntags bis 1 Ubr AMittags Bad Wittekind.

Zad Harzburg
(Sanatorium Harzhurg).

a. D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

Jüäsäroy. Strancdhötel und Belvéclore
direkt a. d. See, 136 2imm., Balk., Pension. Müssige Preise.

Bes.: H. Terres Erben

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, 7
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 26. Juni 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. ordentliche Generalverſammlung der
Genoſſenſchaftsbank zu Halle, E. G. m. b. H.

Halle, den 25. Juni.
Heute Vormittag von 9 Uhr ab wurde unter ſtarker Betheiligung

die 9. ordentliche Generalverſammlung der Genoſſenſchaftsbank zu Halle,

E. G. m. b. H., in den „ThaliaFeſtſälen“ abgehalten.
Nach 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Kgl. Landes-

ökonomierath von Mendel-Steinfels die General
verſammlung und begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere diejenigen
Herren, welche dem geſtrigen 14. ordentlichen Verbandstag des Ver
bandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften nicht beigewohnt hatten.
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, machte der Vorſitzende
bekannt, daß die Generalverſammlung in geſetzlich richtiger Weiſe ein
berufen worden iſt. Es ſind 55 Genoſſenſchaften angemeldet.

Zur Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1901,
Verlkleſung der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-
kontos wurde dem erſten Direktor, Herrn Generalſekretär in der
Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen, Dr. O. Rabe das
Wort ertheilt. Aus den Rechnungsangelegenheiten iſt Folgendes mit
zutheilen: Durch den Zuſammenbruch der Leipziger Bank iſt die Ge
noſſenſchaftsbank direkt nicht getroffen worden, wohl aber indirekt, da
gerade um dieſe Zeit ein Anſchwellen der Genoſſenſchaftskaſſe zu ver
zeichnen iſt.

Jm Jahre 1901, ihrem neunten Geſchäftsjahr, hat die Genoſſen
ſchaftsbank eine weiter fortſchreitende er in allen Betriebs
zweigen erfahren. Die Mitgliederzahl betrug am Anfang des Berichts
jahres 371 und am Jahresſchluſſe 410 gerichtlich eingetragene Mit
glieder, alſo 39 oder ca. 10 Proz. mehr als am Schluſſe des Vorjahres.
Es ſind 2110 Geſchäftsantheile von allen Mitgliedern übernommen.
Dieſe entſprechen einer Geſammt Haftſumme von 12 660 000 Mk., bezw.
1728 000 Mk. oder etwa 16 Proz. mehr als am Schluſſe des Jahres
1900. Das Geſchäftsantheil-Konto iſt infolgedeſſen von 180 926 Mk.
auf 208 640 Mk. geſtiegen. Der Umſatz der Bank beträgt auf jeder
Seite des Hauptbuches 73 103 846,60 Mk., von beiden Seiten berechnet
alſo mehr als 146 Mill. Mk. Jm Vorjahre betrug der Geſammtumſatz
112 Mill. Mk., er hat ſich demnach im Berichtsjahre um 30 Proz.,
das iſt annähernd ein Drittel mehr, gehoben. Der Januar war mit
6 427 763,11 Mk., der Dezember mit 8223 480,16 Mk. betheiligt. Die
Betheiligung ſämmtlicher Monate wies eine Summe von 73 103 846,60
Mark auf. Auch die Spar und Darlehnskaſſen entwickelten
eine lebhafte Thätigkeit. Der geſammte Umſatz der Kaſſen in laufender
Rechnung beträgt 17 555 947,42 Mk., das heißt, es entfallen 8 649 981,98
Mark auf die Abforderungen und 8 905 965,44 Mk. auf die Rück
zahlungen. War es möglich, mehr mit eigenen Mitteln zu arbeiten,
ſo mußte immerhin der Kredit bei der Preußiſchen Central-
genoſſenſchaftskaſſe noch ausgiebig in Anſpruch genommen
werden. Das geſammte Betriebskapital iſt im Laufe des Jahres zum
Theil bis über 8 Mill. Mk. geſtiegen es betrug im Durchſchnitt
7 144 291 Mk. Unter den Konten der Bilanz ſei das Darlehn-
konto erwähnt. Auf demſelben wurden getilgt 343 372,25 Mk. und
neu aufgenommen 323 413,44 Mk., ſodaß auch am Schluſſe des
Berichtsjahres wieder 2 Mill. Mk. an die Produktivgenoſſenſchaften
ausgeliehen waren. Jm laufenden Rechnungsverkehr hatte die Bank
am 31. Dezember 1901 an 148 Genoſſenſchaften 5 481 722 Mk. ver
liehen, während demgegenüber ein Guthaben von 1 848 656 Mk. be
ſtand. Die Aktiven betragen insgeſammt 8 015 079 Mk., die Paſſiven
7 953 299 Mk. Die Reſerven werden auch in dieſem Jahre durch
Hinzurechnung des Ueberſchuſſes einen Zuwachs erfahren und wenn
man die Geſchäftsantheile wie im Vorjahre mit 4 Proz. verzinſt, etwa
144 000 Mk. betragen. Die Verwaltungskoſten ſind im
Berichtsjahre nicht geſtiegen.

Danach betonte Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels, daß auch im vergangenen Jahre die von dem verſtorbenen
Staatsminiſter Mi quel aufgeſtelten Leitſätze eines möglichſt ſtabilen
und möglichſt niederen Zinsfußes verfolgt worden ſind. Wenn die
Bank ſo weiter arbeitet und den Grundſatz der Gewiſſenhaftigkeit hoch
hält, wird ſie ſich zu einen der mächtigſten Horte für das Genoſſenſchafts
weſen in Sachſen entwickeln. Herrn Dr. Rabe wurde durch Erheben
von den Plätzen der Dank der Verſammlung bezeugt.

Die Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſſichtsrathes hinſichtlich
der Geſchäftsführung, der Bilanz und des Gewinn und Verluſt
kontos wurde einſtimmig ertheilt. Die Vertheilung des
Reingewinns von 60979,70 Mark fand nach den Vorſchlägen
des Herrn Vorſitzenden ſtatt. Die Verzinſung ſoll wie im Vorjahre
vorgenommen werden. Der Ueberſchuß ſoll theils als Reſerve, theils
als Betriebskapital verwandt werden.

Der Bericht über den ſeitherigen Geſchäftsgang im
Jahre 1902 lautet ebenfalls außerordentlich günſtig und befriedigend.
Der Geſchäftsgang hat ſich auch in den letzten Monaten kräftig ent
wickelt, und der Umſatz hat einen gleichen Aufſchwung genommen wie
im Vorjahre. Jn den erſten fünf Monaten 1901 iſt ein Umſatz von
rund 30 Millionen Mark verzeichnet, in den gleichen Monaten 1902
ein ſolcher von rund 38 Millionen Mark. Das Guthaben bei der
Preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe beträgt heute rund 340 000 Mark.

Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mi t-
glieder, die Herren Amtmann H. Nachtigall-Scharpenhufe
und Superintendent E. Moeller Mücheln, wurden einſtimmig durch
Zuruf wiedergewählt. Für das ebenfalls ausſcheidende Aufſichtsraths
mitglied Herrn Rittergutsbeſitzer L. Loch mann Weimar wurde
Herr Schmieder gewählt. Der nach den Statuten ausſcheidende
Herr Generalſekretär bei der Landwirthſchaftskammer Dr. Rabe-
Halle wurde durch Akklamation ebenfalls einſtimmig wiedergewählt.

Ueber die neuen Geſchäftsbeſtimmungen der
Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſprach Herr
Generaldirektor Dr. Rabe in kurzer, zuſammenfaſſender Weiſe. Vor
Allem wird die Erſtattung des Vermögensnachweiſes ausführlicher
gewünſcht.

Herr Landesökonomierath von Mendel- Stein fels beſchrieb
darauf das neue Verwaltungsgebäude in kurzen Zügen,
welches in jeder Weiſe würdige, zweckmäßige und ausreichende Räume
enthält. In der Zeit von Mitte September bis 1. Oktober d. Js.
ſoll der Einzug des Bureaus in das neue Verwaltungsgebäude erfolgen.

Aus der Mitte der Verſammlung wurde ſodann noch dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß über die Umlauffähigkeit der Bank
noten alle halbe Jahre ein Verzeichniß verſchickt werde. Dem Er
ſuchen ſoll ſtattgegeben werden.

Gegen 10 Uhr Vormittags ſchloß die Generalverſammlung der
Genoſſenſchaftsbank.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Juni.

Wieder zwei junge Löwen. Geſtern, Dienstag, Nachmittag iſt
„Gerda“, die LöwinMutter, in unſerem Zoologiſchen Garten wiederum
zweier „Löwlein“ geneſen und unterſcheidet ſich auch mit dieſem Wurf
noch immer vortheilhaft von der Löwin der Fabel, die ſich brüſtet mit
dem bekannten .„Eins, aber einen Löwen!“

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion Halle).
Die vorgeſtrige Sitzung fand unter recht reger Betheiligung ſtatt. Mit
getheilt wurde, daß die Sektion die Mitgliederzahl 400 überſchritten
hat. Unter den Eingängen befand ſich ein Bericht der beiden Be
wirthſchafter der Halleſchen Hütte. Danach hat ſich die Hütte, die vor
wenigen Wochen in Folge des hohen Schnees nur mit Mühe zu erreichen
war, in dem vergangenen recht ungünſtigen Winter vorzüglich
gehalten. Allerdings liegt auch jetzt noch der Schnee auf
der einen Seite der Hütte haushoch ebenſo liegen in der
zugehörigen Thalſtation Sulden noch 25 Centimeter Schnee,
der Eintritt beſſeren Wetters läßt aber hoffen daß in kurzer
Zeit die Wege zur Hütte ſchneefrei ſein werden. Darauf erhielt Herr
techniſcher Eiſenbahnſekretär Wetz o d das Wort zu einem Vortrage

über die Mittel und Technik des Bergſchuhbeſchlages.
Es iſt dies ein in der touriſtiſchen Litteratur bisher wenig beſprochenes,
immerhin aber ſehr wichtiges Gebiet des inen Wiſſens, denn nur
mit richtig und zweckmäßig beſchlagenen Bergſchuhen iſt es dem
Touriſten möglich, ſich auf den ſteilen und harten Pfaden oder Hängen
des Hochgebirges gefahrlos bewegen zu können. Nach dieſem
für Hochtouriſten beſonders intereſſanten, durch ut geeichnete Tafeln erläuterten Vortrag berichtete Herr Bankier e
über ſeine mit einem Schiffe der LevanteLinie ausgeführte Reiſe nach
dem Mittelmeere. Die Schiffe dieſer Linie ſind äußerſt komfortabel
eingerichtet. Nach einer ruhigen Fahrt von Hamburg aus wurde in
Liſſabon angelegt. Eine Beſichtigung dieſer hochintereſſanten Stadt,
ihrer Bauwerke, der öffentlichen Anlagen, des ſüdlichen Lebens und
Treibens wird allen Theilnehmern der Reiſe in angenehmer Erinnerun
bleiben. Dann wurde die Fahrt nach Algier fortgeſetzt; au
dieſe Stadt wurde kreuz und quer durchſtreift, Moſcheen,
Bäder, Parks in ihr wurden beſichtigt; beſonders intereſſant
iſt für den durchreiſenden Europäer die dortige muhame-
daniſche Einwohnerſchaft. Weiter ging es von dort nach Malta,
wo der Vortragende die LevanteLinie verließ, um mit einem anderen
Schiffe Sizilien zu erreichen. Es wurde dann Neapel und Capri be
ſucht, der Veſuv beſtiegen und von dort hochbefriedigt die Heimreiſe
angetreten. Von allen bemerkenswerthen Orten hatte der Redner gute
photographiſche Aufnahmen mit heimgebracht, die Verdeutlichung des
Vortrags herumgereicht wurden. An dieſen Vortrag ſchloß ſich noch
eine ſehr anregende Beſprechung anderer Reiſewege nach den Mittelmeer
ländern. Es ergab ſich dabei, daß in erſter Linie die deutſchen, in
zweiter die italieniſchen und in dritter Linie erſt die ſranzöſiſchen
Paſſagierdampfer empfohlen werden können.

Die Sanitätskolonne des Halleſchen Bahnhofs Baracken
vereins hielt geſtern Abend im „Neumarktſchießgraben“ eine Monats
verſammlung ab. Die zahlreich Verſammelten folgten dem einſtündigen
Vortrag ihres Kolonnenarztes Herrn Dr. Küſt ner über Desinfektion,
Antiſeptis, Blutvergiftung und antiſeptiſche Wundbehandlung mit größtem
Jntereſſe. Ferner wurden Mittheilungen gemacht über den Ende Juli
ſtattfindenden Kolonnentag in Hamburg, bei welchem auch die Kolonne
wiederum vertreten ſein wird. Herr Dr. Küſtner erſtattete dann Bericht
über den Magdeburger Provinzial-Kolonnentag, im Beſonderen über
die finanzielle Seite, es wurde beſchloſſen, von dem Gedanken, im
nächſten Jahre eine Uebung ſämmtlicher Sanitätskolonnen der Provinz
in Halle abzuhalten, nicht abzuweichen. Des Weiteren wurden aus der
Mitte verſchiedene innere Angelegenheiten erörtert und beſchloſſen, im
nächſten Monat eine Uebung im Gelände, ſowie eine berathende Ver
ſavrm ung abzuhalten.

Die hieſige Krieger-Sanitäts-Kolonne übte geſtern Abend
auf dem Hofe der ſtädtiſchen Schule in der Oleariusſtraße. Es wurden
Verbände angelegt und markirte Verletzte nach und von der Verbands
ſtation getragen. Es wird in Kürze die Schlußprüfung erfolgen, und
zwar ſoll dieſelbe, wie man erfährt, in Niemberg vorgenommen werden.

Die 1. ordentliche GeneralVerſammlung des Verbandes
der Ortskrankenkaſſen im Bezirke der Landes Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt findet am Sonntag, den 29. Juni 1902, Vormittags
212 Uhr in Osborgs „Bellevue“ (Lindenſtr. 78) ſtatt mit folgender
Tagesordnung: 1. Berichterſtattung des Vorſtandes und Wahl einer
Kaſſe zur Prüfung. 2. Die Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
und die Krankenkaſſen im Bezirke derſelben. Referent Herr Paul
Kampffmeyer, Cronberg i. Tanus, Redakteur der „KrankenkaſſenZeitung“.
3. Die Ergebniſſe der Umfrage vom April d. J. Referent Herr Erich
Wendlandt, Magdeburg. 4. Anträge. 5. Wahl des Vorſitzenden und
des Vorortes. 6. Wahl des Ortes der nächſten General-Verſammlung.
7. Verſchiedenes. Unter den Anträgen iſt folgender hervor
zuheben Jn Anbetracht, daß eine große Zahl Ortskrankenkaſſen
des Bezirks der Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
darauf angewieſen iſt, viele ihrer Mitglieder, die einer Spezialbehand
lung bedürfen, in die königl. Univerſitätskliniken zu
Halle a. S. zu überweiſen, jedoch wiederholt Beſchwerdenüber Behandlung und Kerpflegung, als auch über Be
rechnung von Verbandsſtoffen und anderen außerordent
lichen Unkoſten geführt haben, beſchließt die Generalverſammlung, eine
lokale Kommiſſion zu wählen, die alle Beſchwerden, welche gegen die
königl. Kliniken gerichtet ſind, entgegenzunehmen und über deren Ab
ſtellung mit der Verwaltung der Kliniken in Verbindung zu treten hat.
Die Kommiſſion iſt verpflichtet, der beſchwerdeführenden Kaſſe nach Er
ledigung des Falles Mittheilung zu machen und über ihre geſammte
Thätigkeit der folgenden GeneralVerſammlung Bericht zu erſtatten.
Es darf erwartet werden, daß die intereſſante Tagesordnung nicht nur
eine zahlreiche Betheiligung der dem Verbande bis jetzt angeſchloſſenen
75 Ortskrankenkaſſen ſichert, ſondern daß auch neben den Behörden,
welche eingeladen, eine große Zahl Mitglieder der übrigen dem
Verbande nicht angehörenden Kaſſen als Gäſte anweſend ſein werden.

Blaues Kreuz. Donnerstag, 26. Juni, 816 Uhr Abends
wird im „Roſenthal“, Weidenplan 4, ein Feſt des Halleſchen
„Blauen Kreuzes“ mit Muſik und Geſangsdarbietungen, bei
warmem Wetter im Garten, ſonſt im großen Saale, ſtattfinden.
Herr Paſtor Simſa wird über das Thema: „Trinkbilder aus alter
Zeit, als Spiegelbilder für die Gegenwart“ einen Vortrag halten,
und Herr Stadtmiſſionar Scheler wird über ſeine Eindrücke in
chineſiſchen Opiumhäuſern berichten. Der Eintritt koſtet 15 Pfg.

Die Donnerstag- Verſammlung fällt darum aus.

HochzeitsStiftung. Der Magiſtrat unſerer Stadt verwaltet
außer anderen Stiftungen und Legaten auch die Dr. Petrus Eiſen-
ber g'ſche Stiftung, deren Zinſen zu einem vom Stifter ſelbſt an
gegebenen wohlthätigen Zweck Verwendung finden, nämlich zur Aus
ſteuer einer bedürftigen rechtſchaffenen Halleſchen Bürgertochter, die im
Begriff ſteht, ſich zu verheirathen. Bewerberinnen wollen ſich bis
zum 12. Juli d. J. im Bureau der hieſigen Armenverwaltung melden.

Die umfangreichen Steinmetzarbeiten für den hieſigen Juſtiz
bau ſind auswärtigen Firmen in Lieferung gegeben worden.

Malerarbeiten. Zu dem Termin zwecks Vergebung der Maler
arbeiten in den ſtädtiſchen Schulen während der Sommerferien hatten
37 Jntereſſenten ihre Offerten abgegeben, theils auf alle, theils auf
einige Looſe. Die Differenz in den Preiſen war nicht bedeutend. Der
Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Chauſſirung in Trotha. Der Sommerweg auf der Weſtſeite
der Trothaerſtraße Halle- Bernburger Chauſſee wird jetzt zwiſchen
Morlſtraße und Nagel's Molkerei- Einfahrt mit ordnungsmäßiger
Chauſſirung verſehen, da er bei naſſem Wetter einen einzigen, unpaſſir
baren Moraſt bildete. Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch die
Landesbauinſpektion, denn die Straße iſt fiskaliſch und noch nicht in
das Eigenthum der Stadt übergegangen.

Bruno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die ſechste Muſikaufführung (die letzte vor den Sommerferien) brachte
ein ausgewähltes Programm mit Werken von Gluck, Mozart,
Beethoven, Weber, Thomas, Lortzing, Maillart, Schubert, Chopin,
Hauptmann und von einem unbekannten Komponiſten aus dem
16. Jahrhundert für Solo, Enſemble- und Chorgeſang und Klavier.
Vier Schüler der Sologeſangsklaſſen, zwei Schüler der Opernklaſſen,
vier Schüler der Klavierklaſſe ſowie der Choroberklaſſe Leitung
Direktor Heydrich) waren hervorragend thätig. Alle gebotenen
Leiſtungen wurden mit dankendem Beifalle belohnt. Ganz beſonders
waren ausgezeichnet worden der von einer 13jährigen Schülerin
eſpielte zweite Satz der „Sonate Pathétique“ und das Rondo von
eethoven, das Duett aus dem „Glöckchen des Eremiten“, die Arien

aus der „Zauberflöte“, „Mignon“, „Figaro“ und die gelungenen
Chorgeſänge.

Das Philharmoniſche Orcheſter giebt am Donnerstag den
26. Juni, Nachmittags 4 Uhr im „Bad Wittekind“, Abends 8 Uhr
im „Wintergarten“ ein großes Konzert.

Sonderzüge nach Wien. Wie in vergangenen Jahren wird
die Staatsbahnverwaltung am Dienstag, den 15, Juli, und Freitag,

den 15. Auguſt dieſes Jahres wiederum je einen Sonderzug zu be
deutend ermäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden nach
Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach Budapeſt in Verkehr ſetzen.
Die Abfahrt erfolgt von Leipzig (Dresdener Bahnhof) Nachmittags
3 Uhr 5 Minuten, von Dresden (Hauptbahnhof) 5 Uhr 36 Minuten,
und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahnhof) anderen Tags früh
7 Uhr 33 Minuten. Die Weiterfahrt von Wien nach Budapeſt hat
mit fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrkarten erhalten
eine 45 tägige Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig nach Wien in
2. Klaſſe 36,50 Mk. und in 3. Klaſſe 20,70 Mk., nach Budapeſt 56,20
Mark in 2. Klaſſe und 31,70 Mk. in 3. Klaſſe, von Dresden (Haupt-
bahnhof) nach Wien in 2. Klaſſe 28,60 Mk. und in 3. Klaſſe
15,10 Mark, nach Budapeſt in 2. Klaſſe 48,30 Mark und
in 3. Klaſſe 26,10 Mk. Jn Chemnitz, Pirna (Bf.) und Schandau werden
ebenfalls Sonderzugkarten ausgegeben. Hervorzuheben iſt, daß dieRückfahrt n auch auf der öſterreichiſchen Strecke mit Schnell

zügen ohne Nachzahlung ausgeführt werden kann.
Der Fackelzug, welcher geſtern Abend Gom Allgemeinen

Studentenausſchuſſe zu Ehren des Altreichskanzlers Fürſten Bis-
marck veranſtaltet wurde, bewegte ſich vom Paradeplatz aus durch
folgende Straßen: Alte Promenade, Poſtſtraße, Leipsigerſtraße,
Markt, Steinſtraße, Friedrichſtraße, Wilhelmſtraße, Sophienſtraße,
Gütchenſtraße, Wuchererſtraße, Leſſingſtraße, Roßplatz. Auf dem
Marktplatze brachte stud. phil. Dreher ein Hoch auf den Kaiſer aus,
während cand. med. Seele die Gedächtnißrede auf den Fürſten
Bismarck hielt und zugleich der Begiehungen des Johannisfeſtes
zur altdeutſchen Sonnenwendfeier gedachte. Der gemeinſame Geſang
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ beendete die Feier
auf dem Marktplatze. Dann ging es weiter durch die genannten
Straßen nach dem Roßplatz, woſelbſt unter dem Geſang des Gaudeamus
igitur“ die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Darauf zogen die

erbindungen nach ihren Kneipen ab. Der Fackelzug war auch dieſes
Jahr wieder ein recht impoſanter. Das günſtige Wetter hatte eine
ungeheure Zuſchauermenge herangezogen, die in den betreffenden
Straßen und Plätzen Aufſtellung nahm. Ein Janhagel von Jungens
und halbwüchſigen Burſchen lief natürlich dem Zuge voraus und machte
in einigen Straßen beſonders durch Pfeifen großen Spektakel. Sonſtige
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. Ueber die Reden auf dem
Marktplatze werden wir morgen berichten.

Ein ſeltenes Beiſpiel von Aufopferungsfähigkeit hat der
42jährige Eiſenträger Karl Ronne von hier gegeben. Derſelbe
wurde wegen einer Quetſchung des Magens in den hieſigen
Kliniken behandelt und lag auf demſelben Block mit dem vor etwa
10 Monaten verunglückten 18jährigen Seiltänzer Paul Franken-
häuſer aus Staßfurt. Letzterer hatte in dem ſogenannten Schiff
chen unter einem in Bewegung befindlichen Wagen geſchlafen und
war, im Schlafe herausfallend, mit dem rechten BVein in das
Schleifzeug gerathen. Er wurde eine Strecke mit fortgeſchleift,
wobei ihm ein großer Theil des Muskelfleiſches vom rechten Bein
am Ober und Unterſchenkel abgeriſſen wurde. An dieſer ſehr
ſchweren Verletzung lag der Arme ſchon ſeit 10 Monaten in der
Klinik, anſcheinend ohne Ausſicht auf Heilung unter ſehr großen
Schmerzen. Da erbot ſich der obengenannte Eiſenträger aus
Mitleid zu einer äußerſt ſchmerzhaften Operation, um dem Ver-
unglückten zu helfen. Es wurden drei große Stücke Haut aus
ſeinem rechten Oberſchenkel, dem rechten Unterſchenkel und dem
linken Oberarm herausgeſchält und auf die Wunden des Franken
häuſer verpflanzt. Dieſe Operatidn ſcheint nun dem Verunglückten
endlich die Heilung zu bringen und er kann den Ronne als ſeinen
Lebensretter betrachten. Solch' eine edle That verdient ſicherlich
in weiten Kreiſen bekannt zu werden.

Blitzſchlag in einen Motorwagen der elektriſchen Bahn.
Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug ein Blitz auf der Reilſtraße in
den Draht der Oberleitung der elektriſchen Straßenbahn und fuhr
durch einen vollbeſetzten Wagen zur Erde, ohne irgend einen
der Wageninſaſſen zu verletzen. Von dem ſeltkenen
Vorfall wird uns durch einen Augenzeugen folgende Schilderung
entworfen: Jch war etwa 50 Schritt von der Stelle, wo der
Blitz einſchlug, unter einen Thüreingang getreten, um ſich vor dem
Regen zu ſchützen und beobachtete, wie zwei Motorwagen nebſt An
hängewagen etwa an der Stelle, wo die Adolfſtraße in die Reil-
ſtraße mündet, hielten, weil Fahrgäſte ein bezw. ausſtiegen. Jn
dieſem Moment es war etwa 5. Uhr 20 Min. Nachm. erfolgte
eine unbeſchreiblich ſtarke Detonation, und man ſah aus der Signal-
lampe über dem Vorderperron des von Wittekind kommenden
Wagens meterlange Flammen herausſchlagen, während zugleich
unter dem Wagen zwiſchen den Rädern eine mächtige Feuerſäule
in die Schienen ſchlug. Der Schreck, welchen die Fahrgäſte davon
trugen, war kein geringer. Verketzungen hat, wie bereits erwähnt,
Niemand davongetragen. Der ſeltene Vorfall lieferte einen Be
weis für die gute Beſchaffenheit der Jſolirung der Stromleituno
in dem betreffenden Motorwagen.

Ein kalter Schlag traf geſtern Nachmittag das Haus
Martinsberg 11, in welchem ſich das Geſchäft von Plaut
u. Sohn befindet. Der Blitz beſchädigte den Erkerthurm und die
Dachrinne, an welcher er zur Erde fuhr. Ferner ſchlug ein Blitz
in einen ſogenannten Kleereiter auf einem Felde ſüdlich der
Delitzſcherſtraße zwiſchen der Abdeckerei und der Dachpappenfabrik.

Ein anderer Blitzſchlag ging in der Halleſchen Maſchinenfabrik
an der Merſeburgerſtraße nieder. Durch die furchtbare Detonation
wurde eine Frau, welche mit einem Kind auf dem Arm die Thurm-
ſtraße paſſirte, ohnmächtig ſie erholte ſich jedoch nach einiger Zeit wieder.

Ein ſchwerer Maſchinentransport bewegte ſich geſtern durch
unſere Straßen. Eine für die Firma Lüttig's Wittwe u. Sohn,
G. m. b. H., Dampfſäge und Hobelwerke Trotha, beſtimmte Fußboden
hobelmaſchine wurde dahin transportirt. Die Maſchine hat das
repräſentable Gewicht von annähernd 10 000 Kilo und ſtellt, wie uns
geſagt wird, bei täglich zehnſtündiger Arbeitszeit ca. 1500 Quadrat-
meter Fußbodenbretter fix und fertig. Es iſt dies ein Quantum,
womit annähernd zwei große Wohnhäuſer gedielt werden können.
Die Maſchine kommt von der renommirten Maſchinenfabrik von
E. Kießling u. Co.Leipzig und beanſprucht zu ihrem Betriebe ca. 16
bis 20 Pferdekräfte.

Unglücksfall. Geſtern Mittag ereignete ſich Ecke der Wörm
litzerſtraße und Ranniſcher Platz ein bedauernswerther Unglücksfall
Der Kutſcher eines Bierwagens von Freybergs Brauerei glitt beim
„Abſteigen aus und kam mit dem Kopf unter ein Rad ſeines
Wagens zu liegen, welches über denſelben hinwegging. Der
Kutſcher wurde ſchwerverletzt mittels des Krankenwagens der
Feuerwehr nach der Klinik geſchafft

Unfall. Geſtern Vormittag 11/, Uhr gerieth der Geſchirrführer
Karl Schmidt, Gr. Brunnenſtraße 41 wohnhaft, vor dem Grundſtück
Beeſenerſtraße 1 beim Anbremſen ſeines mit Steinen beladenen Fuhr-
werks unter die Räder desſelben, wobei er ſich derartige Verletzungen
zuzog, daß er mittels ſtädtiſchen Krankenwagens der Klinik zugeführt
werden mußte.

Stubenbrand. Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr fand im
Grundſtück Gr. Klausſtraße Nr. 28 durch Exploſion einer Petroleum-
lampe ein Stubenbrand ſtatt. Die Feuerwehr wurde gerufen, trat jedoch
nicht in Thätigkeit, da das Feuer von Hausbewohnern bereits gelöſcht
war.

Kellerbrand. Jm Keller eines Hauſes der Beeſenerſtraße
brach geſtern Abend gegen 6 Uhr ein Brand aus, welches von der
Feuerwehr binnen kurzer Zeit gelöſcht wurde.

Ein Roggenhalm, 2,65 m hoch, wurde in der Flur des Herrn
Gutsbeſitzers Meilenberg aus Kütten vorgefunden

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 8. bis
14. Juni ebenſo wie in den anderen deutſchen Großſtädten, außer
Danzig und München, erheblich geringer als in der Vorwoche und
betrug, auf das Jahr berechnet, 18,6 von tauſend Lebenden. Aus
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dreſem Grunde hatten auch nur neun Großſtädte höhere Sterbeziffern
als Halle, das Maximum in Danzig belief ſich auf 26,3 von
tauſend Lebenden. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben in Halle 58 Per
ſonen gegen 68 in der erſten Juniwoche, darunter befanden ſich zehn
Säuglinge gegen 20, ſo daß die Zahl der Todesfälle unter den Kindern
im erſten Lebensjahre auf die Hälfte herunter gegangen iſt, während
bei den höheren Lebensaltern keine Veränderung eintrat. Die
Säuglings Sterblichkeit von Halle gehörte denn auch mit 3,2 pro
Jahr und Mille der Lebenden zu den geringſten unter den Groß
ſtädten und erreichte noch nicht ein Drittel der höchſten dieſer
Woche, welche Chemnitz und rberß zu verzeichnen hatten. Akute
Darmkrankheiten ſind unverändert geblieben und haben vier Todesfälle
verurſacht, zwei Säuglinge erlagen dem Brechdurchfall. Akute Er
krankungen der Athmungsorgane haben abgenommen und ſieben Opfer
Gr en zehn in der Vorwoche) gefordert, was der mittleren Häufigkeitd ter Todesurſachen entſprach. Von den bei uns auftretenden Jnfektions

krankheiten führten Lungenſchwindſucht in vier Fällen und Maſern in
einem Falle zum Tode; zu den vorwöchigen Todesfällen an Jnfluenza,
Scharlach und Kindbettfieber ſind keine weiteren hinzugekommen, Diphtherie
und Unterleibstyphus haben auch in dieſer Woche keine verurſacht.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Kaufmanns Hotel. Herr Hermann Kaufmann, Beſitzer
des Reſtaurants zum „Pilsner Urquell“, hat mit heutigem Tage in
Wage neuerworbenen Grundſtück Barfüßerſtraße 20 ein Hotel ein
gerichtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Verleihung des Ordens pour le mérite an Profeſſor

Harnack iſt in der „Köln. VolksZtg.“ wiederholt als ein Symptom
der Begünſtigung ſeiner Richtung an höchſter Stelle erwähnt worden.
Dazu ſchreibt nun das genannte Centrumsblatt ſelbſt „Das beruht
auf einem Jrrthum. Die Zahl der (einheimiſchen) Ritter der Friedens
klaſſe dieſes Ordens iſt auf 30 feſtgeſtellt, die Lücken, die in dieſem
Kreiſe entſtehen, werden ergänzt durch Wahl der übrigen Ritter. Die
Verleihung iſt nur r zur Wahl, und es iſt mir kein Fall
bekannt, in dem ſie nicht ohne Weiteres erfolgt wäre. Die Mehrzahl
der Ritter wollte wohl den Theolo gen Harnack ehren. Nicht zu
überſehen iſt aber, daß H. auch die Geſchichte der Berliner Akademie in
drei Bänden geſchrieben hat.“

Leipzig, 24. Juni. Der Kaufpreis der Klin-
gerſchen großen Beethoven-Statue beträgt 250 000 Mk.
Die Stadt Sir wird aus Stiftungsmitteln einen größeren Betrag
zuſteuern. Die Reſtdeckung erfolgt durch Zeichnungen.

Vermiſchtes.
Bei dem Beſuche des Kaiſerpaares in Mörs ereignete ſich

eine allerliebſte Scene. Auf dem Feſtplatze hatte der Fuhr-
mann Engfeld aus Asberg mit ſeinen ſieben Söhnen, von
denen der Jüngſte ſich der Pathenſchaft des Kaiſers erfreut,
Aufſtellung genommen. Der Kaiſer begrüßte ſie freundlich
und die Kaiſerin nahm das zweijährige Pathenkind auf den
Arm. Allein der Bengel wußte dieſe Ehre nicht zu ſchätzen und
ſchrie aus Leibeskräften. Der Kaiſer, den die Scene lachen
machte, ſchenkte dem Kleinen 100 Mk. Die Mutter mußte, um den
Knaben zu beruhigen, ihn zurücknehmen, worauf der Kaiſee ſagte „Na,
Kleiner, wie fühlſt Du Dich denn jetzt Die ſechs Brüder des Kleinen
hatten in der Nähe Aufſtellung genommen und wurden vom Kaiſerpaar
freundlich begrüßt. „Werdet Alle tüchtige Soldaten rief ihnen der
Monarch zu, und als einer der Brüder dem Kaiſer nacheilte und ſich
nochmals bedankte, ſchüttelte er ihm warm die Hand. Das lebhafteſte
Intereſſe des Kaiſerpaares lenkten auch die in ihre Landestracht gekleideten
Grafſchafterinnen auf ſich. „Wiel viel Kinder hat denn durch
ſchnittlich eine Grafſchafter Familie fragte der Kaiſer. „Sechs,
Majeſtät“, meinte Einer aus dem Kreiſe der Umgebung. „Das iſt zu
viel“, bemerkte der Kaiſer. „Aber Majeſtät haben uns doch ein gutes
Beiſpiel gegeben warf einer der Herren ein. „Ja,“ lachte der Kaiſer,
„dafür bin ich doch auch der Landesvater!“ Dieſes Wort rief
ſtürmiſchen Jubel hervor. Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines kürzlichen
Beſuches in der Stadt Mörs dem dortigen Krankenhauſe Bethanien
gaſe ſeiner Privatſchatulle eine Summe von 5000 Mark überweiſen
aſſen.

Das Johanniterfeſt in Sonnenburg. Die Feierlichkeiten des
diesjährigen Ritterſchlagsfeſtes des Johanniterordens, der in dieſem
Jahre in das 50. Jahr ſeiner Wiederaufrichtung eingetreten iſt, nahmen
am Montag in der Ballei Sonnenburg bei günſtigem Wetter ihren
Anfang. Der „Frankf. Oder-Ztg.“ wird darüber von dort berichtet:
Der Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinz Albrecht, traf
in Begleitung ſeines Hofmarſchalls Grafen von der Schulenburg
Mittags gegen 12 Uhr in einer Extrapoſt, von Küſtrin
kommend hier ein und wurde an der am Eingange der
Stadt neben dem Zuweikaiſerſtein errichteten Ehrenpforte bei
der die ſämmtlichen Knaben- und Mädchenklaſſen der hieſigenSchule mit ihren Lehrern und außerdem ein zahlreiches Publikum ch

aufgeſtellt hatten, von den ſtädtiſchen Behörden empfangen und vom
Bürgermeiſter Rubow Namens der Stadt begrüßt. Vor dem Portale
des Schloſſes empfing der Ordenskanzler von Levetzow und der Ehren-
kommendator Graf Ziethen Schwerin den Herrenmeiſter ferner bewill
kommneten ihn Rittmeiſter v. Waldow u. Reitzenſtein auf Königswalde
als Kurator des Schloſſes und des Johanniterkrankenhauſes und der
Landrath v. Minckwitz Namens des Kreiſes. Hierauf begab ſich der

mit ſeinem Gefolge ins Schloß, wo er um 2 Uhr im
apitelzimmer ein Kapitel abhielt, an dem nur die Kommendatoren

und Würdenträger theilnahmen.
Der erſte Todte im Kriege von 1866. Nach dem „N. Wien.

Tagblatt“ fand dieſer Tage in Althabendorf bei Reichenberg die Ent
hüllung einer Gedenktafel ſtatt, die dem Andenken an das erſte Opfer
des Krieges vom Jahre 1866, den Zugführer Emerich Berta im 10.
HuſarenRegiment, gewidmet iſt. Die Gedenktafel wurde genau an der
Stelle angebracht, wo Berta am 23. Juni 1866 von einer preußiſchen
Kugel niedergeſtreckk wurde. An dieſem Tage waren die Preußen
von Friedrichshain her bis Schwarau und Althabendorf unter
fortwährendem Plänkeln gegen die Vorhut des erſten öſter
reichiſchen Armeekorps vorgedrungen. Emerich Berta kam mit
einer Patrouille von fünf Huſaren gleichzeitig mit preußiſchen Jägern
in Althabendorf an. Die preußiſchen Jäger ſuchten beim Anſichtig
werden der Huſaren Deckung hinter einer Pappelallee, von wo aus ſie
das Feuer eröffneten. Emerich Berta ſprengte auf eine der Pappeln
u, um mit einem Säbelhieb einen preußiſchen Jäger niederzuſtrecken.Wer Hieb traf aber verhängnißvollerweiſe nicht den Gegner, ſondern

den Baum, und ehe Berta wieder ſeinen Säbel aus dem Baum riß,
fand der Jäger Gelegenheit, neuerdings zu ſchießen und traf den
er mitten in die Bruſt. Er wurde dann in die
Kirche nach Althabendorf gebracht, wo er nach n Stunden verſchied.

Polniſche Albernheiten. Dem Clavier-Virtuoſen Paderewski,
welcher der polniſchen Bodencreditbank in Poſen 40 000 Mark zur
Verfügung geſtellt hat und jetzt im Lemberger Stadttheater eine Reihevon Flavecconeerten zu humanitären Zwecken begonnen hat, wurden

vom Publikum große Ovationen bereitet. Er wurde mit Blumen be
worfen und mit zahlreichen Lorbeer- und Silberkränzen bedacht Dem
Concert wohnten auch Miniſter Pientak, Statthalter Graf Pininski,
Landmarſchall Graf Potocki, ſowie zahlreiche Landtags Abgeordnete und
die hervorragendſten Adelsfamilien bei.

Aus den intereſſanten Mittheilungen Jean Heß' über Mar
tinique und die Kataſtrophe von Saint- Pierre ſind
de weitere Punkte hervorzuheben „Die Einbildungskraft der

eger wie der Weißen hat zu den ſeltſamſten und unglaublichſten
Legenden über gewiſſe Nachſpiele der Kataſtrophe Veranlaſſung gegeben.Geſchichten von unmöglichen Heldenthaten und Rettungen ſind in der

ganzen Welt hauptſächlich von amerikaniſchen Journaliſten verbreitet
worden. Dazu gehört in erſter Linie das Märchen von dem Neger
S der 4—-5 Tage nach der Kataſtrophe in einem Verließe des

ängniſſes zwar ſehr ermattet und ſchwer verbrannt, aber noch lebend
aufgefunden ſein ſoll. Der ſchwarze Kerl iſt ein gemeiner Lügner.
Er hat wahrſcheinlich vlündern wollen, iſt dabei verbrannt worden und

tiſchte, als er gefunden wurde, die Geſchichte dieſer wunderbaren Rertunyauf. Ebenſo on iſt die der 45 einer alten Ne
gerin durch zwei Soldaten aus der vernichteten Stadt. Es iſt abſolut
ausgeſchloſſen, daß irgend Jemand in SaintPierre am Leben blieb
wenn dies der Fall geweſen wäre, hätte man die Betreffenden fofort
nach dem Ausbr S da, ſobald es die Umſtände ge-
ſtatieten, von den Behörden und Truppen die Stadt nach
allen L Augen hin unterſucht wurde, um nach etwaigen Ueberlebenden
zu blieb aber Alles ſtumm und todt. Ein junger Mann,
aus Precheur Chavigny de la Chevrotière, der noch zahlreiche
Brandmale auf den Händen, im Geſicht und auf dem ganzen Körper
aufweiſt, war am Morgen des 8. Mai beauftragt worden, eine Depeſche
per Boot nach SaintPierre z bringen, da die Telephondrähte ſeit
dem vorigen e n 7 und abgefallen waren. Jn dieſer
verlangten die durch die Schlamm- und Rauchmaſſen erſchreckten Be
wohner von Le Pröcheur Hilfe aus SaintPierre. Jronie des Schick
ſals Chavigny war um 7 Uhr Morgens abgefahren. Das Meer
war ruhig und ſchön. Aber der Bach ſchwemmte Schlammmaſſen in
das Dorf und ein dichter Aſchenregen fiel hernieder. Der aus dem Vulkan
aufſteigende Rauch war tieſſchwarz. Das Boot war zen eine
Seemeile vom Geſtade entfernt, als „alles ſchlimen
wurde“, wie der t Kreole naiv ſich ausdrückt. Er ſah einen Blitz
vom Berge herabſchießen und ſich über den ganzen Himmel breiten.
Die Naturerſcheinung nahm eine ſüdliche Richtung. Gleichzeitig erſcholl
ein übernatürlicher Lärm, als ob tauſende von Trommeln örbhnten
und za Kanonen gleichzeitig abgefeuert würden. Dann fiel ein
Regen heißer Erde auf das Boot, durch den die Jnſaſſen ſchwere
Brandwunden erlitten. „Wir ſprangen ſofort ins Waſſer und tauchten“,
erzählt Chavigny. „Als ich wieder an die Oberfläche kam, um zu
athmen, regnete die heiße Erde noch immer nieder und verbrannte mir
Kopf und Hände. Jch tauchte aufs Neue, fünf Mal hinter einander, um
nicht bei lebendigem Leibe gebraten zu werden. Als ich endlich das
ſechſte Mal auftauchte, war der Feuerregen vorüber. Das Meerwaſſer
war ganz weiß und an der Oberfläche warm. Der Himmel war noch
ganz ſchwarz und von dunklen rollenden Wolken bedeckt. Aber es
blitzte nicht mehr, und das Geräuſch war verſtummt. Man konnte
nicht mehr die „Mornes“ von Saint-Pierre erblicken. Man ſah nur
an der Stelle der Stadt eine Feuerlinie am Geſtade. Der Schlamm-
regen löſchte ſie aus. Der Schlamm fiel auch in dicken Stücken ins

eer er klatſchte mir auf den Körper. Jch weiß nicht, wie lange ich
im Meere blieb. Schließlich landete ich in Les Abyenes, wo mich der
„PouyerQueſtier“ an Bord nahm. Die aus Martinique zurückgekehrte amtliche Kommiſſion erklärte einem Berichterſtatter daß der

nördliche Theil der Jnſel für Ackerbau und Jnduſtrie als vollſtändig
verloren anzuſehen ſei.

Vom Pariſer Bankkrach. Der Direktor des „„Caisse göénérale
des familles“ in Paris erklärte einem Berichterſtatter, die Aktiva der
Geſellſchaft betrügen zwiſchen 20 und 30 Millionen. Die Höhe der
Paſſiva werde davon abhängen, wie hoch der Liquidator die genau
zurückzuzahlenden Verſicherungen einſchätze.

Ein eigenthümlicher Sonnenuntergang wurde am 19. d. M. auf
mehreren Stellen längs der dä niſchen Küſte beobachtet. Der Himmel
war vor Sonnenuntergang im Weſten klar, aber als die Sonne ſich
dem Horizonte näherte, nahm der ganze weſtliche Himmel einen eigen
thümlich braunrothen Schein an, der von mehreren ſcharf begrenzten
wagerechten Schichten von zart grünlichen Farbentönen durch
ſchnitten wurde. Jn den oberſten Schichten ging die röthliche Farbe
in Violett über. Nach dem Ausbruch des Vulkans Krakatau
auf Java wurden in Dänemark wie auf anderen Stellen
eigenthümlich gefärbte Sonnenuntergänge beobachtet, die wahrſcheinlich
durch die Aſchtheilchen in den höheren Luftſchichten verurſacht waren.
Jm nördlichen Schweden beobachtet man gegenwärtig auch
ſehr eigenthümliche Sonnenuntergänge, die mit den in Dänemark ge
ſehenen übereinzuſtimmen ſcheinen. Es iſt ſomit nicht unwahrſcheinlich,
daß die Aſchenwolken von den Vulkanausbrüchen auf
Martinique jetzt bis zum nördlichen Europa herübergekommen
ſind.

Unglücksfall auf dem Militärſchießplatzz. Am Dienstag fand auf
dem ArtillerieSchießplatz bei Thorn in Gegenwart von dreißig aus
wärtigen Generalen und anderen hohen Offizieren ein Prüfungsſchießen
ſtatt. Plötzlich kamen mehrere Granaten in entgegengeſetzter
Richtung geflogen, welche in der Ortſchaft Stewken an der Ring-
chauſſee zwiſchen zwei Bauerngehöften einſchlugen
und krepirten. Die Ringchauſſee wurde an der Stelle total
aufgewühlt. Verletzt wurde Niemand.

Eine hübſche Juwelenſchuld. Wie aus Paris gemeldet wird,
ab n der Pariſer Juwelier Roulinat dem Unterſuchungsrichter
oy bekannt, daß Frau Humbert ihm für Juwelen 17 Millionen ſchulde.

Falſches Attentatsgericht. Die Blättermeldungen von einer an
geblichen Ermordung des Couſins des jetzigen Sultans und Sohnes
r gen Sultans Abdul-Aziz wird als böswillige Erfindung

ezeichnet.
Zum Hochwaſſer in Schleſien. Wie aus Breslau gedrahtet wird,

kommen aus vielen Theilen Schleſiens Meldungen über ungeheure
durch Hochwaſſer angerichtete Schäden. Zahlreiche Brücken
wurden fortgeriſſen. Dienstag Vormittag iſt der linksſeitige Sommer
deich unterhalb Oh lau gebrochen. Die Fluthen ergießen ſich auf
Ohlauer und Baumgartener Aecker. Jn der Odervorſtadt zu Oppel n
ſtehen die Häuſer unter Waſſer. Die Bewohner der erſten Stockwerke
können ihre Behauſungen nur auf Leitern erreichen der Verkehr auf
den Straßen wird durch Kähne vermittelt.

Wetterbericht vom 25. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 7 5e z.S Name der (S s S 32 Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtgtion z 2J s a3 S O

1Stornoway S 72 Blachſod 762,8 80 leicht bedeckt 15,00
3Shields 769,8 080 eehr leicht Dunſt 14,40
4 Scilly 763,3 080 friſch wolkig 13,905Jsle d'Aix 762,1 0 ſchwach wolkenlos 20,00
6 Paris 767,2 o0NO leicht wolkenlos 17,80
7WVliſſingen 770,3 080 leicht heiter 14,50
8 Helder 771,1 0 ſehr leicht bedeckt 14,8
9 riſtianſund 771,2 WNW leicht heiter 12,00

10 Skudesnaes 771,7 NNO mäßig Nebel 12,60
11Skagen 769,4 W ſehr leicht wolkenlos 15,20
12 Kopenhagen 770,1 NNO ſehr leicht wolkenlos 15,10
13Karlſtad 769,4 880 leicht wolkenlos 15,40
14 Stockholm 768,8 Windſtid] windſtill wolkenlos 15,79
15Wisby 767,81 N mäßig wolkenlos 8,2016 Haparanda 769,4 1 N mäßig wolkenlos 12,90
17 Borkum 771,2 NO ſehr leicht halbbedeckt 15,00
18 Keitum 770,6Windſtid] windſtill wolkenlos 16,50
19 Hamburg 770,4 NNO leicht wolkenlos 16,20
20 Swinemünde 768,4 N friſch heiter 13,90
21Rügenwalder-

münde 767,11 NoO mäßig heiter 11,30
22 Neufahrwaſſer 764,7 N mäßig bedeckt 12,20
23Memel 763,2 NO friſch heiter 15,89
24 Münſter (Weſtf.) 770,0 NW ſehr leicht wolkenlos 15,40
25 annover 769,7 Windſtin] windſtill wolkenlos 16,60
26 Berlin 768,1 W ſchwach wolkig 14,2027 Chemnitz 768,3 NN W mäßig halbbedeckt) 12,30
28 Breslau 764,3 NW mäßi bedeckt 8,0029 Metz 768,0 ONO ſchwag wolkenlos 13,20
30 Frankfurt a. M. 768,5) NNO mäßi wolkig 15,10
31 Karlsruhe 767,8) NO ſchwa woltig 15,00
32 München 767,7 windſtia] windſtill bedeckt 12,80

85 S ead 766,9 ſWinmnaſ windſiſ woſfig 20,65
34 vBVo 770,6) W mäßig wolkenlos 8,4035 Riga 762,4 NNO ſehr leicht wolkenlos 12,40

Hamburg, 25. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig vertheilt, meiſt hoch über 771 mm beträgt er über dem
norwegiſchen Meer und über der Nordſee, unter 760 mm ſüdweſtlich

über Jrland, über dem Mittelmeer und über Südweſtrußland. Jn
Deutſchland im Nordweſten heiter, im Binnenland etwas kühler, an der

Küſte wärmer. Heiteres, wärmeres Wetter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

GSAA.aWetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Juni.

Wetterbericht vom 25. Juni, Morgens 5 Uhr.
Die geſtern über d rrugn lagernde Depreſſion entfernt ſich
langſam, während das Maximum von der ſüdlichen Nordſee
fich etwas oſtwärts ausbreitet, weshalb das Barometer t
geſtern früh in Deutſchland um 2—-8 mm geſtiegen iſt. Daſelbſt
iſt nun mit dieſer Ortsveränderung des hohen Drucks vielfach
heiteres und wärmeres Wetter zu erwarten, während geſtern
noch, namentlich in der Oſthälfte Deutſchlands, Regenfälle vor

amen.
Voranusſichtliches Wetter am 26. Juni: Trocken, viel

fach heiter, wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni Trocken,

vielfach heiter, wärmer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 25. Juni. Der Kaiſex iſt heute früh hier ein
getroffen.

London, 25. Juni (8 Uhr Vorm. Der „Preßaſſo
eiation“ zufolge wurde heute früh kein amtlicher Krankheits-
bericht veröffentlicht: Der König hatte eine gute Nacht,
eine Komplikation trat nicht ein. Der Einſchnitt, der faſt
eine Länge von 4 Zoll beſitzt, wurde in der Leiſtengegend
gemacht. Nachdem der Theil, welcher die Verſtopfung ver-
urſacht hatte, herausgeſchnitten war, wurde ein Syſtem von
Röhren angewandt, um die Lingeweide der Lanzette zu
gänglich zu machen.

London, 25. Juni. Der Krankheitsbericht
über das Befinden des Königs Eduard von heute
Vormittag 10 Uhr 30 Min. lautet: Se. Majeſtät hat ſehr
unruhig und ſchlaflos den erſten Theil der Nacht verbracht,
hatte aber etwas Schlaf nach 1 Uhr Morgens. Der König
iſt frei von Schmerz, kein ungünſtiges Symptom iſt auf-
getreten, und wenn alle Umſtände erwogen werden, kann
man ſagen, daß Se, Majeſtät in der Geneſung befriedigende
Fortſchritte macht.

Kaſan, 25. Juni. Durch die beiden letzten Brände im
tartariſchen Stadtviertel wurden über 300 Häuſer ein
geäſchert.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 17. bis 24. Juni 1902, Vormittags
Der vom Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Bureau veröffentlichte

Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats Juni läßt keinen
Zweifel darüber, daß z. Zt. die Ausſichten für die diesjährige Ernte
ausgezeichnet ſind. So angenehm es für die Landwirthſchaft iſt, zu
wiſſen, daß eine gute Ernte erwartet wird, ſo wird doch immerhin die
Witterung der nächſten vier bis ſechs Wochen noch weſentlich in Betracht
zu ziehen ſein. Nur die Roggenfelder haben zum Theil bereits abgeLiunt. Weizen ſteht erſt ſehr vereinzelt in Blüthe. Es ſoll an dieſer
Stelle ſchon jetzt davor gewarnt werden, daß die Landwirthe wieder
in den alten Fehler verfallen und à tout prix Getreide an die Märkte
werfen. Bei der Situation des Weltmarktes iſt dazu einſtweilen keine
Veranlaſſung vorhanden. Jn den letzten Tagen haben z. B. Land
wirthe aus Poſen mit 140--141 Roggen per AuguſtVerlädung,
ja, mit der Verpflichtung Verladung Ende Juli, verkauft, während in
Berlin z. Zt. Roggen ſo knapp iſt, daß die Mühlen den theuren
Bodenroggen aufnehmen müſſen, um überhaupt ihren Betrieb nicht
ganz ſtehen zu laſſen. Die Landwirthe ſchaden ſich ſelbſt am meiſten,
wenn ſie mit ſtürmiſchen Angeboten die Preiſe ohne Noth drücken.
Es dürfte ſich empfehlen, wenn angängig, ſich an
die nächſte land wirthſchaftliche Genoſſenſchaft zu
wenden, anſtatt die Märkte des Getreidehandels
durch die dringenden Angebote zu verſtimmen undden allgemeinen Preisſtand herab zuſetzen. Wir
erinnern daran, daß im vorigen Jahre, als Deutſchland eine Mißernte
in Getreide hatte, die Getreidepreiſe nicht ſtiegen, weil das Ausland
enügend Getreide liefern konnte. Es iſt unnöthig, daß in dieſemJahre die Getreidepreiſe gewaltſam herabgedrückt werden, weil im Jn-

lande eine gute Ernte bevorſteht, da z. Zt. auf dem Weltmarkt für
greifbaren Weizen noch weſentlich höhere Preiſe gezahlt werden. Wenn
dringende Angebote per ſofortige Lieferung im Juli vermieden werden,werden wahrſcheinlich infolge der Knappheit an Lagervorräthen und

der ſchlechten Verſorgung des Konſums viel höhere Preiſe für die neue
Getreideernte zu erzielen ſein, als wenn Jeder zuerſt zum Verkauf
kommen will dann wird Niemand in dem Gedränge zu dem ge-
wünſchten Ziele gelangen. Wir warnen daher vor unnütz preſſirten
Verkäufen. Jn der letzten Zeit ſind die Verſpätungen der ruſſiſchen
Dampfer zur Regelmäßigkeit geworden, und das hat ſeinen guten Grund
darin, daß die Schiffe, anſtatt drei bis vier Tage in den ruſſiſchen
Häfen zu liegen, häufig zwei Wochen dazu brauchen, um eine volle
Ladung zu bekommen. Nur mit Mühe wird aus dem Jnnern
Rußlands das Getreide herbeigeſchafft. Die dortigen Hafenplätze haben
ein undisponirtes Stapellager in gutem Getreide faſt nicht mehr.
Sehr verſchärft wurde im Laufe der Woche das Verladungsgeſchäft
durch das plötzliche Erſcheinen Frankreichs als Käufer im Weltmarkt.
Die engliſchen Müller ſind gewöhnt, daß die Getreide-Exporteure
„ihnen kommen“, während jetzt mit einem Male ein ſcharfer Kon
kurrent, nämlich die franzöſiſche Mühleninduſtrie, als Käufer auf der
Bildfläche erſchienen iſt. Man kann ſagen, daß faſt jede andauernde
Konjunktur im Weizenmarkt den Ausgang oder mindeſtens die Untertützung von Frankreich hatte. An der Berliner Börſe ſagt ſogar der

argon „Ohne Frankreich keine Hauſſe“. Es wird abzuwarten ſein,
ob wir es mit einer vorübergehenden Erſcheinung zu thun haben, oder
ob der ſehr troſtloſe Stand der Saaten in Nordfrankreich weiter aus

7 ſein wird. Frankreich kauft namentlich weißen Weizen,
alſo Kalifornier, WallaWalla, Auſtralier und iſt für dieſe Provenienzen
dem Weltmarktpreis trotz des hohen Zolles von 56,50 pro Tonne
paritätiſch nahegerückt, während noch vor Kurzem eine Differenz von
10--15 beſtand. Die in den letzten Tagen vom Berliner Getreide
andel im Oſten Deutſchlands angekauften und bereits im Auguſt abzu
iefernden Getreideladungen erzielten 3 bis 3,50 Aufgeld gegenden Berliner SeptemberTermin. Es zeigt ſich hierbei, daß man für

den Unterſchied zwiſchen Ankunft iu Berlin Anfang September und
Terminwaare, deren Lieferung bis Ende September Zeit hat, ein
nennenswerthes Aufgeld willig zahlt. Auch die Preisdifferenzen von
Auguſt zu SeptemberTermin, die 8--9 betragen, ſprechen für
Knappheit des disponiblen Getreides. Wir möchten darauf hinweiſen,
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daß das vergleichsweiſe niedrige Preisniveau für Jiehiryrige Getreide
rnte Allesnur berechtigt iſt, wenn bis zur r der

itterung irgend welchenprogrammmäßig verläuft, wenn namentlich die
Schaden nicht anrichtet.

J i

Allgemeines
550 000 Mk. 4prozentige zu 103 Proz. rückzahlbare

hypothekariſche Anleihe der Adlerbrauerei vorm Rudolph Dorſt in
Düſſeldorf gelangt am Montag, den 30. Juni, zum Kurſe von
10024 Proz. zur Zeichnung und werden bereits et Anmeldungen
hierauf am hieſigen Platze von der Spar und Vorſchußban) ent
gegengenommen,

Häuteverwerthung, E. G. m. b. H. zu Halle a. S. Jn der
vor einigen Tagen abgehaltenen außerordentlichen Generalver-
ſammlung wurde zunächſt die Genehmigung der in der Generalver
ſammlung vom 21. Mai d. J. vorgetragenen Umſatz und Ver-
mögensbilanz, Gewinn und Verluſtrechnung ertheilt und darauf
mehrere Statutenänderungen vorgenommen. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Fleiſchermeiſter Albert Geike und
Hermann Reiche, in den Aufſichtsrath die Herren Fleiſcher
meiſter Paul Heßler und Hermann Kloſe. Aus dem Geſchäfts
bericht für das zweite Geſchäftsjahr 1901 iſt Folgendes mitzu
theilen: Verkauft wurden Häute der verſchiedenſten Art zum Ge
ſammtauktionswerthe von 183 476,27 Mk. Den Mitgliedern wurde
empfohlen, das Produkt namentlich vor Fehlern während der Ab
ſchlachtung zu ſchützen. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 56 auf
81. Am 30. d. M. verläßt der bisherige Geſchäftsführer, Herr
Adolf Walter ſeine Stellung. Der An und Verkauf von Hafer
und Salstz an die Mitglieder fand Anklang, doch ſchweben zur Zeit
noch die Verhandlungen wegen Beſchaffung geeigneter Niederlags-
räume. Der Geſammtumſatz in Häuten beläuft ſich innerhalb
14 Monaten auf 329 080,50 Mk. Jm großen Ganzen wurden
bei den Auktionen gute Preiſe erzielt. Angeſchloſſen iſt die Ge
noſſenſchaft dem Reviſionsverbande der Handwerkergenoſſenſchaften
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt. Die Bilanz
ſchließt mit einem Reingewinn von 700,60 Mk. ab, welcher wie
folgt vertheilt wurde: Dem Reſervefonds 163 Mk., außergewöhnliche
Abſchreibungen auf Mobilien 365,93 Mk., 5 Proz. 236 Proz.
pro Halbjahr für 6865 Geſchäftsantheile 161,67 Mk.

Zuckerinduſtrie. Stand der Rüben in der Ge
gend von Halle. Oeſtlich: Nachdem jetzt in der Hauptſache
das Verziehen der Rüben beendet iſt, ſtellt ſich heraus, wie un
gleichmäßig die Rüben infolge des langanhaltenden kalten Wetters
ſind. Nördlich: Jn der Berichtswoche ſind 35 mm Regen gefallen,
das Vereinzeln der Rüben wurde dadurch erheblich verzögert. Die
Rüben ſtehen ſehr verſchieden, haben ſich aber unter dem Einfluſſe
der fruchtbaren Witterung ſehr erholt. Weſtlich: Die Witterung
war in der Berichtswoche im Allgemeinen den Rüben günſtig, wenn
auch mehrfach zu kalt. Bei dem vielen Unkraut iſt man mit dem
Hacken noch im Rückſtand; der Beſtand im Allgemeinen leidlich,
jedoch bei Weitem nicht ſo vollſtändig wie im vergangenen Jahre.
Dabei ſind die Rüben heute noch reichlich 14 Tage in ihrer Ent
wickelung gegen das Vorjahr zurück.

W. Hannover, 24. Juni. Am 1. Juli ſoll hier eine Verſamm
lung der Fabriken des Nordtweſt Mitteldeutſchen Portland-Cement
Syndikats ſtattfinden zu dem Zweck, zwiſchen deutſchen Cement
fabriken eine neue Vereinbarung in Form einer Preiskonvention
herbeizuführen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kolonialwaarenhändler Emil Oswig Franke in Chemnitz.

Lackierermeiſter Julius Albert Paul Oskar Hübner in Chemnitz.
Gaſtwirth Richard Rohn in Oſterburg. Tapezierer und Dekorateur
Ernſt Richard Kunz in Reichenbach i. V. Ehefrau des Kaufmanns
Jgnatz L. Abeles, Bertha geb. Wyler in Furtwangen b. Triberg.
Maurermeiſter Ernſt Siegmann in Uelzen.

WochenMarktberichte,
4 Staßfurt Leopoldshall, 24. Juni.

Br von Wichmann Co., et Es notirtfrei e war ab Werkſtation bei Abnahme in Dur
per 100 Kg: init, fein mit 12,4 reinem i1,60 ohne Sack, 1,88 .4 mit Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf
Perlen für alle Salze 0,10 per 100 Kg Auſſchlag. r
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung bewilligt.
55 Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entfernung ab
taßfurt tritt r Bei Abladung ab frachtlichgünſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtwecſprung

gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Viehmärkte.

Magdeburg, 24. Juni. (Amtlicher e Städtiſcher
er, 110 Schaf

vieh 2c., 705 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
emäß den 7 tellungen durch die Waagen im
ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes

g 7 Jahren 34--35 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
tere ausgemäſtete 31--33 c. mäßig genährte junge und ältere

28-—30 d. gering genährte jeden Alters 26-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-33 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--29 d. gering genährte e und ältere 23--26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte

he und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--47 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--43 e. geringe Saugkälber 30--37 ältere, gering
enährte (Freſſer) 23—-28 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29--31 d. ältere Maſthammel 26—28 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 60--61 b. fleiſchige 58--59 e. gering
entwickelte 56-57 d. Sauen und Eber mit 45--54 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Schweine flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder,

Kälber, 36 Schafe, 90 Schweine.
Hamburg. 24. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1691 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1343 Stück, Mecklenburg 224 Stück,
chleswig-Holſtein 124 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84--93 I. Qual. 75--80

II. Qual. 69--74 III. Qual. 63--69 Geringſte Sortebrae Unverkauft blieben 120 Stück. Der Handel war ziemlich
ebhaft.

Dresden, 23. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
tellung. Ochſen 300 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 34—38,
achtgew. 61-—66 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete v Schlacht

werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—38, Schlachtgewicht
61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 30—33,
Schlachtgew. 56—60 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27—-29, Schlachtgew. 53--55 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 24--26, Schlachtgew. 49--52. Bullen 170 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 60-—63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30-33, Schlachtgew.
55--59 3. gering gen. Lebendgewicht 26--29, Schlachtgew. 50-—54,
Kalben und Kühe 188 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten

Düngemittel Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 60-64; 2. vollfl. aus
em. e höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 29 bis
2, Schlachtgew. 56--55; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.

jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26--28, Schlachtgewicht
53--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-—-25,
le 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46--49. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 478 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
50, Schlachtgewicht 70--75; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43--46, Schlachtgewicht 65——69 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 39-42, Schlachtgewicht 60--64; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
I obie ang: mittel. 7 795 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--36, Schlacht
ewicht 6267; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. 58-60 3. mäßig genährte Hammel und. Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam
Schweine 1539 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 48--49,
Schlachtgew. 60--61 2. ſensege Lebendgew. 45--47, Schlachtgew.
57—--59; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42-—-44,
Schlachtgewicht 54--56; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49—50, Schlacht

i 61 62. S win langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 9, Bullen 1, Kalben und Kühe 3, Kälber

Schafe 3, Schweine 39 Stück.
2

Börſe von Berlin vom 25. Juni.
Jm heutigen Börſenverkehr herrſcht großze Zurückhaltung.

Die Kurſe zeigten ſich Anfangs auf dem Stande der geſtrigen
Nachbörſe behauptet, da auch London o Haltung meldet.
Kanada auf NewYork ſchwach, italieniſche Bahnen auf das Hei-
mathland gedrückt. Späterhin trat für Banken, Hütten und Berg-
werksaktien mehr Feſtigkeit hervor, wozu die hieſigen Poſitions
Verhältniſſe beitrugen. Ultimo-Geld 326, Privat-Diskont 226 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. Juni 1902. (Eig. Drabtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,10--7,35.
Nachprodukte excl. 75 Rend.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jum 5,956G, 6,02xB. per Okt.Dez. 6,57, 6,556.
per Juli 6,05, 6,02 G. per Jan.-März 6,806G, 6,82 B.
per Aug. 6,17, 6,156G Tendenz ruhig.

Hamburg, 25. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 76 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.

Juni 6,00. Dez. 6,67.
Aug. 6,20. März 6,921. Tendenz ruhig.
Okt. 6,52. Mai 7,05.

Prodnktenbörſe.

Berlin, den 25. Juni.
Weizen Juli 167,50 Septbr. 161,00 Oktbr. 4
Roggen Juli 145,25 Septbr. 137,75 C, Oktbr., 136,50vaf er Juli 162,25 Septbr. 140,00 c
Mais Juli 113,50 Septbr. 114,25
Rüböl Juni 54,90 Oktober 52,60
Spiritus 100 70er loco 35,10 c

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterkold u. Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Rübeland i. Marz.

HermannshöhleArystalikammer,

Baumannshöhletäglich geöffnet

in allen Theilen elektrisch beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Hochherrſchaftliche Etage
per 1. Oktober zu vermiethen, 8--9 Zimmer mit Central-Heizung
und Warmwaſſerleitung. Näheres durch

Architekt Assmann, Alte Promenade 8, Eing. D. II.

3232 an Rudolf Nosso, Leipzig.

ne

Alte Promenade Nr. 10, II.
5 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. Oktober oder ſpäter, event.

äheres Großeauch früher, zu vermiethen. Preis 1400. Mk. N
Ulrichſtraße 36 dei Hugo HeekKert-
Penſion od. f. Dame paſſ. Geſchäft
zu übernehm. geſ. Gefl. Off. u. L. K. p

glanehelſ& haſtenFriſche, kurzgepflüchte
ampagnepfeinste Qual,

Kamillen eeiſen
theGerge Marterſeene Dr. Trockenſchnitzel

MelaſſeTorfmehlfutter
zur vrompten und ſpäteren Lieferung
offerict billigſt in Ladungen franko
aller Stationen

Wilhelm Thormeyger,
Cöthen i. Anhalt.

Halle a. S., Herderſtr. 4,
Tiefbau Unternehmer.

Kohlenbauten, unterirdi
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden

Ferdinand Car

Uedernabhme von aller Art, Bruunen-, Schacht- und
che und Tagesſtollendauten, Abteufen in

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“, T
von Günther

än. ea Chemnitz. etauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu h ben.

z
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Porzellan u, Glas, Total- Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Conrad Heekert, Gr. Ulrichstrasse 21. Gegründet 1851.

V
Direktion Gustav Poller.
Täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Concert und Vorſtellung.

Bei günſtiger Witterung:
Jnden prächtigen, ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen.
Bei ungünſtiger Witterung

im Winter-Theater.

Andenken an Halle a. S,
Spielwaaren, Galanterie- und Luxuswaaren,

Grösste Auswahl.

C. F. Ritter, Leip
Billigste Preise.

Halle a. S.
zigerstrasse 90.

Mlle. Ada Prancis,
„Elfenzauber i. den Lüften“.

5 Schwestern Wanton,
akrobatiſches Geſang und

Tanz-Damen-Enſemble.
3 Teherans,

perſiſche Reifenſpieler,
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Thalia-Säle.
Donnerstag, den 26. Juni 1902:

„Lebende
Lieder“

Neues Programm.
Aufang S Uhr Abends.

Billets 9,50, 1,00, 1,50 Mk. im
Vorverkauf bei Steün brecher
C Jasper, am Markt, Gustav e
VietzKe, Thalia Paſſage und Wan der Abendkaſſe. 2

Kaufmann's Hötel,
Restaurant und Gartenlokal

zum „„Pilsner Urquelf““
Barfüsserstr. 5 u. 20.
Meinen w. Gästen, Freunden und Gönnern die ergebene DNittheilung, dass

ich mein neues Grundstück, Barfüsserstrasse 20, als

S MHMöbtel
eingerichtet habe. Indem ich bitte, mich bei Vorkommen gäütigst unter-
stützen zu wollen, versichere im Voraus prompteste und aufmerksamste Be-
dienung bei solidester Preisstellung der mich Beehrenden.

Gleichzeitig gestatte mir mein altrenommirtes Restaurant nebst Garten-
lokal in freundliche Erinnerung zu bringen.

Fernruf 106l.

Hochachtungsvoll

Hermann Kaufmann

Stadttheater- T rrasse.
Morgen Donnerstag von Abends S Uhr an:

Großes Extra Concert (Militärmuſih).
Entree 30 Pfg. Abonunementskarten, 15 Stück 3 Mark,

ſind bei mir zu haben. C. Meissner.Zoolog. Garten.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Donnerstag, den 26. und Freitag, den 27. Juni,

von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends

6 re Extra Concert
Kaiser-Cornet-Ouartetts

der Berliner Hoſoper
unter Mitwirkung

der ungariſchen Magnatenkapelle MHunmia.
Freitag: 7. Elite-Goncert.

Entree: Erwachſene 1Mk., Kinder 50 Pfg.

Baci Wittelkindk,
Dienstag, den I. Jnuli:

Brunmenmnfest.
G. Rohde. 0. Wiegert,

Fhilharmonisches Orchester.
Donnerstag, den 26. Juni, Nachmittags 4 Uhr

ERlite- Concert in Bad Wittekind.
Abends 8 Vhr: r

Gr. Concert im Wintergarten.
i Entree 30 PIg.Während der Sommer-Saison werden 4 Sinfonie-Goncerte

veranstaltet zum Besten der Halleschen Ferien-Kolonie, der Geschädigten
von Martinique, des Robert franz- Denkmals und des zu erbauenden
Städt. Waisenhauses. Das Abonnement kostet für die 4 Sinfonie-
Concerte 3 Mk.

J. Sinfonie-Loncert.Mittwoch.
den 2. Juli

Abonnementskarten sind in den Hofmusikalienhandlungen der
Herren Koch und Hothan und Lindenstrasse [0 zu haben.

Johannes Vetter, Kapellmeister.

Schützenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſter Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
Veranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und
Getränke preiswerth und gut. Größere und kleinere Wohnnugen
für Sommerfriſchler. Bäder im Hauſe.

Eigene vorzügliche Spargelanlagen, daher für Spargel-
liebhaber beſonders zu empfehlen. Vollſtändige Penſion 3 Mk.

Beſitzer Fr. Weise.

Trauerhäte, Trauersehleier, Trauerflore
empfehlen in grösstor Auswahl

Schneider e Hanase.
Gr. Steinstrasse 83.

S

x 3

indem jede Wassersuppe kräftigen Fleischbrühe Geschmack annimmt
Ausgezeichnet anzuwenden für alle Suppen, Gemüse, Saucen. Bino
Tasse Wuk Bouillon, in Woblgeschmack und Kraft der feinsten
Hühnerbrühe gleich und nur mit Wasser und einer Messerspitze
„Wuk“ bereitet, kostet I Pf. Der Würz- Und Kraft-Extract Wuk“
ist in Büchsen à 25, 55, 90 Pf. überall zu haben.

Vereinigte Nährextrakt- Werke Dresden.

In Halle a. Saale bei:
August Apelt, Leipzigerstr. August Peter, Königstr.
Richard Baartz, Leipzigerstr. Wilhelm Pfeiffer, Ludw. Wuchererstr.
Ludw. Barth, Leipzigerstr. Paul Pietsoh, Merseburgerstr.
Max Bernstein, Geiststr. Pottel Broskowski, Ulrichstr.
Ernst Beyer, Herrenstr. Gust. Rühlemann, Königstr.
W. G. Beyer, Leipzigerstr. W. E. Sohaaf, Schbillerstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. Kurt Schlegel, Mittelstr.
Wilhelm Dudenhbostel, Breitestr. Ernst Sohmidt, Steinweg.
Wilhelm Franke, Glauchaerstr. Fr. Schöllner, Gr. Märkoerstr.
A. Frömert, Zwingerstr. Sprengel Rink, Leipzigerstr.
Gust. Fuhrmann, Reilstr. Th. Stade, Königstr.
Reinh. Georgii, Glauchaerstr. Fr. Stein, Gr. Klausstr.
Max Grünewald, Schmeerstr. A. Steinhach, Königstr.
Helmbold Co., Leipzigerstr. Demeter Teitzel, Drog. Bernburgerstr.
lulius Herhst, Rannischestr. Albert Trautwein, Gr. Ulrichstr.
Ernst lentzsch, Leipzigerstr. E. Walther Nachfg., Drog., Steinweg
Carl Junge, Schwanen-Drogerie, u. Filiale Moritzzwinger.

Leipzigerstr. Oswald Weise, Sophienstr.
Paul Kegel, Bernburgerstr.
Gebr. Mulertt, Klausstr.
Ernst Ochse, Leipzigerstr.

In Halle-Giehbichenstein bei:
Frau Anna Rolff. Franz Töhne.

Vertretung und Lager: Fr. Franz Bauer, Halle a. Saale.

Königl. Bad Lauchstädt.
Saison Mitte Mai Mitte September.

Für ein lukratives Fabrikunternehmen wird ein

I SGieschäftsleiterper ſofort geſucht. Solche mit kleiner Kapitaleinlage werden bevorzugt.
Ausführliche Offerten sub T. 9003 an die Expedition dieſer Zeitung.

Gebr. Zorn, Gr. Ulrichstr.
H. Ch. Werther Co., Marktplatz.

R Ferein für hathol. Kauſlente u. Heamte.
V Vereinslokal „Sthultheiß“, Poſtſtr.

a Donnerstag Abend 9 Uhr:
itzung ſowie Vortrag.

Perſonen
Ndie verlangt werden.

Ein mit der Howard'ſchen Buch
führung und Abſchluß durchaus

Buchh alter,
in Amtsvorſteher Arbeiten gewandt,

wird baldigſt geſucht. Offerten
unter J. Z. 651 an MHaasen-
stein Vogler A. G..,Magdeburg erbeten.

Hofaufſeher,
umſichtig, gut empfohlen und
energiſch, zum 1. Oktober d. Js.
für größere Domäne am Harz
geſucht. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Empfehlungen unter
Z. 8949 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (8949

Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hofjungen, ledige und verb.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt, iitin,

Leipzigerſtraße 13.

hen eVermiethungen.

Jn meinem Hauſe An der Univerſität

Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Auguſtaſtraße 11

geräumige Wohnung, Salon,
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, per 1. Oktober zu ver
miethen. Preis 475 Mk.

A. Hornbogen.

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

5000 Mark
auf I. ganz ſichere Ackerhypothek
von Selbſtdarleihern geſucht. Off.
unter Z. 1000 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

2

ehe zum 1. Juli eine gut
empfohlene

Wirthſchafterin
Ritterg. GroßDölzig (Oberhof)

bei Leipzig.

die

Durchaus rüſtiger, ſolider, ver
heiratheter Mann von 50 Jahren,
in ſchriftl. Arbeiten und Rechnen
ſowie Buchführung erfahren, bisher
ſelbſtändiger Gewerbetreibender, der
ſein Geſchäft freiwillig aufgegeben
hat, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchenVertrauenspoſten.

Gefl. Anerbieten unter B. Z. 50
poſtlagernd Zeitz erbeten.

Hausverwalter-
Stelle ſucht ein mit gärtn. Kenntn.
verſeh. Tiſchlermeiſter. Offerten
unter B. p.
Mosse, Brüderſtraße.

f (Mann und FFrau,Kuhfütterer gute Melker), ſucht

1. Juli Stelle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße 3.

Gürtnergehilfe,
20 Jahre alt, ev., in allen Fächern
der Branche bewandert, ſucht zum
1. Juli in einer Guts oder Privat
gärtnerei Stellung (bevorzugt Süd-

deutſchland). (8958
Georg Schmidt.

Charlottenburg-Berlin,
Wallſtraße 33, IV.

Eine junge gebildete Dame,
welche Lehrerinexamen gemacht,
ſucht für 1. Oktober ein
Engagement als

e c0 9Erzieherin
oder als Geſellſchafterin und
Stütze der Hausfrau in oder
um Halle. Hauptbedingung liebe-
volle Aufnahme im Familienkreiſe.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z.
8963 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Perſonen,
ſich anbieten.

5111 an Rudolf

25000 Mark
ſind auf gute ſichere Ackerhypo
thek, ev. auch in kl. Poſten, an
nur Selbſtdarleiher auszuleihen.
Offerten unter Z. 2000 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Zur Uebernahme eines ſehr
ſchönen Gutes und zur Gründung
eines glücklichen Heims wünſcht
ein gebildeter ſtattlicher Land
wirth die Bekanntſchaft einer
vermögenden Dame im Alter
von 30--40 Jahren zu machen.
Diskretion erbeten und zugeſichert.
Offerten unter Z. 8995 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Famliennahrihten.

Verlobt: Frl. Antonie Pöſch-
mann mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Feldhege (Schmölln, S. A.).
Frl. Liſſt Früßmann mit Hrn.
Dr. med. Richard Peetzmann
(Bochum--Duisburg). Frl.
Martha Schier mit Hrn. Jngen.
u. prakt. Geolog. Bruno Winkler
(Freibergsdorf). Frl. Eliſa Witte
mit Hrn. Arno Tetzner Deſſau

vBedlin).
Verehelicht: Hr. Amekesrichter

Karl Grützmacher mit Frl. Käthe
Beckershaus (Schubin--Greifen
berg). Hr. Regierungs Aſſeſſor
v. Unger mit Frl. Jlſe Scheede
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Buſſe (Osnabrüchk).
Hrn. Apotheker Lohoff (Magde-
burg). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Norbeck
(Bützow).

Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt
Karl Sorof (Breslau). Hr.
Oberförſter Karl Schenke( Baruth).
Hr. Paſtor emer. Albert Guſtav
Richter (Lommatzſch). Hr. Ver
lagsbuchhändlerOswald Seebagen
(Berlin). Hr. MagiſtratsOber-
ſekretär Friedrich Bendix (Magde
burg). Hr. Hauptmann a. D.
Robert Cogho (Warmbrunn).
Hr. Major a. D. Hermann von
Heyne (Berlin). Hr. Rentier
Robert Graßhof (Nordhauſen).
Frfr. Sophie v. Eſebeck (Kaſſel).
Fr. Tbeodore Nehrlich (Nottleben).
Frl. Emilie Preuß (Berlin).

TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden unſere vielgeliebte gute Schweſter und Schwägerin

Helene
J was tiefbetrübt anzeigen

Eppner,
Paul Vppnuner.,
Agnes
Ernst

Eppner geb. HecKert,
ERppuer,

Carl Fppuer,
Helene Eppuer geb. Güttner.

Halle a. S., den 25. Juni 1902.
Südſtraße 1.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von derKapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 8



e e Weh et eccahebhete tet Ware gerettet

Donnerstag

Nachdruck verboken.)

Die engliſchen Kronjuwelen.
Von Karl Witte (Berlin).

Unter den zkronen, Szeptern, Reichsapfeln und anderen koſt
baren Gegenſtänden des engliſchen Kronſchatzes, der im ſogenannten
Juwelenhauſe des Towers zu London gegen Diebes und Feuers-
gefahr ſicher geſchützt aufbewahrt wird und bei der bevorſtehenden
Krönung Eduards VII. nach ſo langer Zeit einmal wieder ſeine
eigentliche Beſtimmung erfüllen kann, giebt es nur wenige Stücke,
deren Alter über die Regierungszeit Karls II. hinausreicht. Crom-
well hatte unter den Kleinodien der Krone gründlich aufgeräumt.
Einen wie bedeutenden Werth ſie beſaßen, läßt ſich daraus ent
nehmen, daß Karl I. im Jahre 1623 auf ſeiner Reiſe nach Spanien
Kronjuwelen im Werthe von 60 000 Pfd. Sterling mit ſich führte.
Es verlohnte ſich alſo, ſie zu Geld zu machen. Nach der Reſtauration
ſuchte man den Schaden ſo ſchnell wie möglich wieder zu erſetzen;
als Karl II. den Thron ſeiner Väter beſtieg, durften natürlich die
Abzeichen der königlichen Würde bei ſeiner Krönung nicht fehlen.
Aber kaum war ein Jahrzehnt ſeit der Erneuerung des Kronſchatzes
verfloſſen, da wäre er bald wieder auf Nimmerwiederſehen ver
ſchivunden, und es war nur einem glücklichen Zufall zu danken, daß
er noch rechtzeitig räuberiſchen Händen entriſſen werden konnte.
Das Merkwürdigſte an der abenteuerlichen Geſchichte iſt der ver
blüffende Umſtand, daß man den König, der wegen ſeiner maßloſen
Verſchwendungsſucht ſich in ewiger Geldverlegenheit befand, im
Verdacht hatte, ſeine Hand mit im Spiele zu haben. Sein Ver-
halten dem Räuber gegenüber, dem er nicht allein die Freiheit
ſchenkte, ſondern ihn auch mit Gunſtbezeugungen überhäufte, läßt
eine ſolche Annahme, wie unglaublich ſie auf den erſten Blick er
ſcheinen mag, keineswegs unberechtigt erſcheinen.

Es war im ſchönen Monat Mai des Jahres 1671, als ein
gewiſſer Blood, der im Heere Cromwells gedient hatte und ſich
Oberſt nannte, auf den verbrecheriſchen Gedanken verfiel, den Kron-
ſchatz in ſeinen Beſitz zu bringen. Zu dieſem Zweck erſann er einen
höchſt geniglen Plan. Eines Tages begab er ſich in der Verkleidung
eines Geiſtlichen mit ſeiner angeblichen Frau nach dem Tower und
wünſchte die Juwelen zu ſehen. Der alte Hüter, Namens Talbot
Edwards, entſprach ohne Bedenken dem Verlangen des in ſeinem
ganzen Auftreten vertrauenerweckenden vermeintlichen Ehepaares,
Bei der Beſichtigung heuchelte die Frau plötzlich Unwohlſein und
ſchien ſich erſt wieder zu erholen, nachdem ſich die Gattin des Hüters
hilfreich ihrer angenommen hatte. Mit überſchwänglichen Aeuße-
rungen des Dankes verabſchiedeten ſich dann die Beiden; für Blood

war die Gelegenheit in jeder Beziehung günſtig geweſen, ſich eine
genaue Ortskenntniß zu verſchaffen. Wenige Tage ſpäter kehrte er
nach dem Tower zurück, um Mrs. Edwards „im Namen ſeiner
Frau“ als Anerkennung für die ihr ſo bereitwillig erwieſene Hilfe
ein Paar Handſchuhe zu überreichen. Jm vertraulichen Geſpräch
äußerte er bei dieſem zweiten Beſuch, er habe in der Provinz einen
Neffen mit einem hübſchen kleinen Landbeſitz, und nach ſeiner
Ueberzeugung wäre Fräulein Edwards für ihn eine paſſende Partie.
Jn hohem Grade durch die Ausſicht auf eine ſo verlockende Familien
verbindung erfreut, luden der Hüter des Kronſchatzes und ſeine Frau
den ehrwürdigen Herrn ein, bei ihnen zu Mittag zu ſpeiſen. Er
nahm die Einladung an und ſprach ſalbungsvoll das Tiſchgebet,
in das er auch die königliche Familie einſchloß. Ein paar Piſtolen,
die an der Wand hingen, erregten ſeine Bewunderung in ſo hohem
Grade, daß er ſie für einen jungen Freund, der, wie er ſagte, im
Heere diente, zu kaufen wünſchte. Bevor er ſich entfernte, nannte
er einen Tag, an dem er mit ſeinem Neffen und zwei Bekannten
De Ande die den Tower zu beſichtigen wünſchten, wiederkehren
werde.

Fünktlich zur feſtgeſetzten Stunde ſtellte er ſich wieder in der
Privatwohnung des Kronſchatzhüters ein, begleitet von drei ſehr
anſtändig gekleideten Männern. Da die Frau und Tochter im
Hauſe noch nicht ſichtbar waren, ſo bat der „Oberſt“ Edwards,
ſeinen Freunden inzwiſchen die Kronjuwelen zu zeigen. Der alte
Mann erklärte ſich ſofort dazu bereit, aber kaum hatte er mit den
fremden Männern den Raum, in dem die Kleinodien aufbewahrt
werden, betreten, da fielen ſie über ihn her und knebelten ihn, wo
bei ſie die Drohung ausſprachen, ſie würden ihn umbringen, wenn
er nur den geringſten Laut von ſich gebe. Edwards ließ ſich dadurch
nicht einſchüchtern, ſondern ſuchte ſich, indem er um Hilfe rief, aus
ſeinen Banden zu befreien. Einige Schläge mit einem ſchweren
hölzernen Gegenſtand auf den Kopf und einige Dolchſtiche raubten
ihm jedoch ſchnell die Beſinnung, und nun glaubten Blood und
ſeine Spießgeſellen gewonnenes Spiel zu haben. Der Anführer
der Räuberbande nahm in aller Gemüthlichkeit die Krone an ſich
und verbarg ſie unter ſeinem Mantel, ein gewiſſer Parrot ließ den
Reichsapfel in ſeiner Rieſentaſche verſchwinden, ein anderer be
gann das Szepter in zwei Theile zu feilen, da es ſich als Ganzes
nicht gut verbergen ließ. Aber dieſe ziemlich mühſame und zeit-
raubende Arbeit war noch nicht beendet, als plötzlich der vierte an
Zu n als Wachtpoſten zurückgebliebene Räuber ein Alarm-
seichen gab.

Ein ſehr merkwürdiger Zufall fügte es, daß gerade in jenem
Augenblick der Sohn des Hüters und ſein Schwiegerſohn, ein
Kapitän Beckmann, aus Flandern zurückkehrten. Als ſie die Treppe
hinaufſtiegen, ſtürmten die Diebe mit ihrem koſtbaren Raube an
ihnen vorbei; die beiden beherzten Männer nahmen ſofort die Ver
folgung auf und ließen ſich in dieſer auch nicht aufhalten, als Blood
mit einer Piſtole einen Wächter an der Drehbrücke, der ſich ihm und
ſeinen Genoſſen entgegenſtellte, niederzuſchießen ſuchte. Auch gegen
Kapi Beckmann, der ihn einholte, richtete der „Oberſt“ ſeine
Waffe, traf jedoch ſeinen Verfolger nicht. Zwiſchen den Beiden ent
ſpann ſich dann ein harter Kampf, bei dem Blood die Krone fallen
ließ; einige Edelſteine löſten ſich dabei los, wurden jedoch wiederS Auch die drei anderen Räuber konnten dingfeſt ge
macht werden, bevor ſie den Wagen, der an einem Thore des Towers
auf ſie wartete, erreicht hatten. Jn einer Taſche Parrots fand man
einen großen Rubin, der an dem im Stich gelaſſenen Szepter be

feſtigt geweſen war. eAls der König von dem mißglückten Verſuch, die Kronjuwelen
zu ſtehlen, benachrichtigt wurde, ſchien er ſich für die abenteuerliche
Geſchichte ganz außerordentlich zu intereſſiren. Er ließ Blood und
Parrot, die beiden Hauptſchuldigen, vom Tower, wo man ſie einge
kerkert hatte, nach Whitehall bringen, um ſich von ihnen ſelbſt die
näheren Umſtände ihrer verbrecheriſchen That erzählen zu laſſen.
Und dann geſchah das Unglaubliche: Karl II. ſchenkte Blood nicht
nur die Freiheit, ſondern gewährte ihm außerdem eine Penſion
von 500 Pfd. Sterling im Jahre (nach Heutigem Geldwerth an
30 000 Mk.) und verlieh ihm auch noch Landbeſitz in Jrland. Bei
Hofe ſpielte der Kronräuber bald eine hervorragende Rolle, gleich
einem Günſtling ging er dort ein und aus. Den Zeitgenoſſen und
der Nachwelt iſt dies räthſelhafte Verhalten des Königs einem offen
kundigen Schurken gegenüber, der auch ſonſt viel auf dem Kerbholz
hatte, höchſt verdächtig erſchienen. Jm zweiten Bande ſeines kürz
lich veröffentlichten Buches „The Tower of London“ ſchreibt Lord
Ronald Sutherland Gower: „Es iſt ſehr wohl möglich, daß Karl II.,
der ſich in ewiger Geldnoth befand, Blood beauftragt hatte, die
Krone zu ſtehlen, ihre Edelſteine in Holland oder anderswo zu ver
pfänden oder zu verkaufen und dann den Raub mit ihm zu theilen.“

Von irgend einer Belohnung der beiden Männer, die mit Ge-
fahr ihres eigenen Lebens die Räuber ergriffen und den Kronſchatz
gerettet hatten, war keine Rede. Der alte Hüter erlag bald darauf
ſeinen Wunden, und zu der Zeit, da man ihm in der St. Peters-
Kapelle ſeine letzte Ruheſtätte bereitete, ſonnte ſich Bkood ſchon mit
frechem Uebermuth in der Sonne königlicher Huld.

e

2. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bei dem gewaltigen Brande des TowerArſenals am 30. Ok-
tober des Jahres 1841 ſchwebten die Kronjuwelen in höchſter Ge
fahr, von dem Feuer verzehrt zu werden. Sie befanden ſich im
Martin Tower, auf den die Flammen überſprangen. Jn Begleitung
des Hüters, ſeiner Frau und einiger Beamten drang ein gewiſſer
Pierce, der in der ſtädtiſchen Polizei einen Poſten bekleidete, in den
ſchon mit Rauch gefüllten und ſehr ſtark erhitzten Raum ein, wo der
Kronſchatz hinter einem eiſernen Gitter aufbewahrt wurde, brach
mit großer Anſtrengung einige Stangen aus dieſem heraus und
quetſchte ſich dann mühſam durch die ſo entſtandene Oeffnung hin
durch, um nach einander die Krone, das Szepter und den Reichs-
apfel den Außenſtehenden hinzureichen. Für das große ſilberne
Taufbecken, das bald darauf zur Taufe des Prinzen von Wales,
des gegenwärtigen Königs, diente, erwies ſich die Oeffnung als zu
klein, es mußte deshalb noch eine Stange aus dem Gitter heraus-
gebrochen werden. Jnzwiſchen aber war die Gefahr für Pierre
und diejenigen, die ſich ihm zur Rettung der Kleinodien angeſchloſſen
hatten, ſchon ſo groß geworden, daß die Warnungsſtimmen von
außen ſich immer lauter und ängſtlicher vernehmen ließen. Doch
obwohl das Tuch, auf dem die Kronjuwelen lagen, ſchon zu ſengen
anfing, wich der unerſchrockene Mann nicht eher von ſeiner lebens
gefährlichen Stelle, als bis er das letzte Stück in Sicherheit gebracht
hatte. Wegen dieſer Heldenthat wurde er freilich in öffentlichen
Blättern gebührend geprieſen, aber jegliche Belohnung blieb ihm
verſagt. Den engliſchen Kronſchatz vor Diebes- und Feuersgefahr
zur behüten, kann alſo nicht gerade als ein dankbares Geſchäft
gelten.

Heer und Naxine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Gühler, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.- Regt. 135,
mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Stabsoff. bei dem Kmdo. des
Landw. Bez. Magdeburg ernannt. du Mesnil, Major im Jnf.
Regt. 43 und Adjutant der 28. Div., als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 135 verſetzt. Rahm, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 169, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Land
wehrBez. Glatz, Weiſe, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 169, zum
Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Haſſe, Major z. D. und Kmdr. des
Landw.Bez. Koſten, in gleicher S waſt zum Landw.-Bez. Lim
burg a. L. verſetzt. Hogrewe, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 129, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Land
wehrBez. Koſten, v. Knobelsdorff, Major aggregirt des Jnf.
Regts. 129, zum Bats.-Kmor. im Regt. Zimmermann,
Major z. D., zuletzt Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 22, zum Stabsoffizier
bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. J Breslau, Gießner, Maj. z. D.,
zuletzt Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 62, zum Kmdr. des Landw.-Bezirks
Kreuzburg ernannt. Schoenbeck, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. 154, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 51 verſetzt. Nagel,
charakteriſ. Major im Jnf. Regt. 61 und Adjutant der 35. Div., ein
Patent ſeines Dienſtgrades verlichen. Mathies, Major u. Komp.
Chef an der Haupt-Kadettenanſtalt, als aggregirt zum Jnf.Regt. 15
verſetzt. Verſetzt: die Majore z. D. und Bezirksoffiziere: von
Koſchitzky beim Landw.-Bez. Görlitz, zum Landw.-Bez. Schrimm,
Glubrecht beim Landw.-Bez. Muskau, zum Landw.-Bez. Görlitz,
Müller beim Landw.-Bez. Oſtrowo, zum Landw.Bez. Oſterode,
Meldeamt Soldau, Hoffmann beim Landw.-Bez. I Breslau, zum
Landw.Bez. II Breslau, Müller beim Landw.-Bez. II Breslau,
zum Landw.Bez. J Breslau. Schwarz, Oberlt. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Eiſenach), kmodrt. zur Dienſtleiſt. beim Jnf.Regt. 78, früher
im Jnf. Regt. 142, als Oberlt. mit Patent vom 4. März 1896 im
Jnf.Regt. 77 angeſtellt.

v. Arnſtedt, Oberſt von der Armee, mit der Führung der
1. Kav.Brig. beauftr. v. Rohr, Oberſtlt. und Kmdr. des Ulan.
Regts. 14, zum Oberſten befördert. v. Zitzewitz, Oberſtlt., beauftr.
mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abtheil.Chefs im Gr. Generalſtabe,
als ren zum Huſ.Regt. 15, v. Voß, Major und Eskadr.-Chef im
Drag. Regt. 13, zum Stabe des Drag.Regts. 18 verſetzt. von
Schoeler, Oberlt. im Füſ.-Regt. 36, kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim
Kür.Regt. 5, in dieſes Regt. verſetzt.

Pfeiffer, Oberſtlt. und Kmdr. des Feldart.Regts. 46, Wald-
hauſen, Oberſtlt., kmort. nach Württemberg, Kmdr. des Feldart.
Regts. 49, zu Oberſten befördert. Fouquet, Major und Abtheil.
Kmdr. im Feldart.-Regt. 30, ein vom 18. Februar d. Js. datirtes
Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. William, Hauptm. im Feld-
art.Regt. 17 und Adjutant der 4. Feldart.-Brig., als Battr.-Chef in
das Feldart.Regt. 54 verſetzt. Lanz, Oberlt. im Feldart.-Regt. 47,
zum Adjutanten der 4. Feldart.“Brig. ernannt. Buß, Major à l. s.
des Fußart.Regts. 4 und Erſter Art. Offizier vom Platz in Königs
berg i. Pr., in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp.
geſtellt und unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen r bisher.
Uniform zum Vorſtand des Art. Depots in Raſtatt, Barthels,
Major und Bats.-Kmdr. im Fußart.Regt. 9, unter Stellung à l. s
des Regts. zum Erſten Art. Offizier vom Platz in Königsberg i. Pr.
ernannt. Schmidt, Major à I. s. des Fußart.Regts. 7 und Erſter
Art.Offizier vom Platz in Danzig, als Bats.Kmdr. in das Fußart.
Regt. 9 verſetzt. Sager, Major vom Stabe des Fußart.Regts. 2,
unter Stellung à J. s. des Regts. zum Erſten Art. Offizier vom Platz
in Danzig ernannt. Schwedler, Major, beauftragt mit der Führ.
des Fußart.Regts. 4, zum Kmdr. dieſes Regts., Eck, Major à l. s.
des Fußart.Regts. 14 und beauftragt mit Wahrnehm. der Geſchäfte
des Direktors der 1. Art.Depotdirektion, zum Direktor dieſer Direktion

ernannt. (Fortſetzung folgt.)Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem Tapezirermeiſter Ernſt Sauer zu
Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Oxford, 24. Juni. Dem Sanskritforſcher Profeſſor

Kielhornin Göttin gen iſt heute die Würde eines Doktor of
Letters verliehen worden.

Prozeß Sanden.
Jm Prozeß Sanden und Genoſſen erklärt am 20. Tage Juſttz

rath Stern: Er müſſe einen in die Preſſe übergegangenen Jrrthum
im Jntereſſe der jetzigen Firma Anhalt u. Wagner Nachf. be
richtigen. Es ſei abſolut nicht richtig, daß ſich die Firma in Liqui
dation befinde; er müſſe dies hervorheben, damit nicht falſche Vor
ſtellungen über dieſe jetzt völlig intakte und im Betriebe befindliche
Firma im Publikum Platz greifen. Auf eine Frage des Vorſitzenden
erklärt Angetlagter Ed. Schmidt, daß das Vermögen ſeiner Frau,
welches hauptſächlich in Grundſtücken beſtand, auf 4--5 Millionen
zu ſchätzen war, und daß er das jetzige Vermögen der Frau noch
auf etwa 2 Millionen ſchätzt. Juſtizrath Stern überreicht einen
längeren Beweisantrag, der darin gipfelt, daß der Privatdoßzent
Dr. Janſen ſchon in den Jahren 1895,/1896 die Familie des
Generolkonſuls Schmidt darauf aufmerkſam gemacht habe, daß
dieſer infolge ſeines ſchweren körperlichen Leidens nicht im Stande
ſei, die Einzelheiten eines ſo großen, umfangreichen Geſchäftes zu
überſehen. Es ſei im Kreiſe ſeiner Familie mehrfach darüber ge
ſprochen und auch erörtert worden, ob es nicht angängig ſei, daß
der älteſte Sohn des Generalkonſuls in das Geſchäft eintrete. Der
Gerichtshof beſchließt, außer dem Dr. Janſen auch die Frau des
Angeklagten Ed. Schmidt und deſſen Sohn als Zeugen vorzuladen.
Juſtizrath Stern ergänzt alsdann noch einige Bekundungen des
Angeklagten Ed. Schmidt vom geſtrigen Tage, und auf eine Anfrage
des Juſtizraths Dr. Sello erklärt Angeklagter Otto Sanden, daß die
für Anhalt u. Wagner gemachten Leiſtungen ſtets gegen Unter
lagen geleiſtet worden ſeien. Ueber die finanzielle Lage des Hauſes
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Anhalt u. Wagner und die Geſtaltung ihres Verhältniſſes zur
Aktiengeſellſchaft erheben ſich längere Debatten, die im Einzelnen
bei dem vorgebrachten Zahlengeſchwirr nicht zu verfolgen ſind.
Es werden alsdann einige Briefe verleſen, die beweiſen ſollen, daß
die Preußiſche Hypotheken-Aktienbank da, wo es ſich um ſtatuten-
mäßige Anlagen im Hhypothekengeſchäft handelte, Geldmangel vor
ſchützte, während für ſtatutenwidrige Ausgaben, wie die für An-
halt u. Wagner uſw., Geld in Hülle und Fülle vorhanden geweſen
ſei. Die Angeklagten Eduard Sanden, Heinrich Schmidt und Otto
Sanden beſtreiten, daß aus den Briefen ſolche Folgerungen zu
ziehen ſeien.

Die Verhältniſſe der Bankfirma Anhalt u. Wagner Nachf. werden
in der Nachmittag-Sitzung noch nach den verſchiedenſten Richtungen
hin an der Hand einer umfangreichen, von den Vertheidigern des
Angeklagten Ed. Schmidt überreichten Schutzſchrift eingehend erörtert.
Juſtizrath Stern befragt ſpeziell die Prokuriſten Jänicke und Pfeiffer
nach zahlreichen geſchäftlichen Details und buchtechniſchen Einzel
heiten, um zu beweiſen daß die Anklage die Sachlage bei
Anhalt u. Wagner zu ſchwarz ſchildere und die Firma ſchließlich
in der Lage geweſen ſei, bei dem Hereinbruch der Kataſtropheder Preapenbent aus eigener Kraft ſich zu rangiren.
Auf gelegentliche Fragen erklären die Zeugen, daß ſie
das Skutari Waſſerwerk keineswegs für werthlos gehalten haben und
die Sachverſtändigen übereinſtimmend der Meinung waren, daß das
Unternehmen gute Rentabilität gewährleiſte. Ueber den Werth des
Skutari Unternehmens läßt ſich der als Zeuge und Sachverſtändiger
gelandene Regierungs- Baumeiſter Bernh. May aus. Er iſt ſeiner Zeit
im Auftrage der Aktien Geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypotheken-
Verkehr nach Konſtantinopel gereiſt, um ſich an Ort und Stelle über
die Verhältniſſe und den Werth des Waſſerwerkes Skutari zu infor
miren. Er hat unmittelbar nach ſeiner Reiſe im September 1893 der
Direktion der Aktien- Geſellſchaft einen umfangreichen Bericht erſtattet,
deſſen Jnhalt er auch jetzt noch voll aufrecht erhält. Das Werk war
ſchon Jahre lang in der Ausführung begriffen, aber noch nicht zur
Eröffnung gelangt, und ſeine Aufgabe ſei es geweſen, den Werth des
Bauwerkes zu prüfen und eine Rentabilitäts- Berechnung anzuſtellen.
Er habe feſtſtellen können, daß das Werk an und für ſich für Skutari
von einer erheblichen Bedeutung und die Bau Ausführung in allen
Theilen untadelhaft durchgeführt war. Das Werk war ſchon ganz vollendet
und auch probeweiſe einmal in Betrieb geſetzt und im Oktober 1893
offiziell eröffnet worden. Die ganze Anlage ſei im Projekt vom Jn
genieur H. Gruner auf 4,7 Millionen Mark veranſchlagt worden, ge
koſtet habe ſie 8 Millionen Francs, d. i. 6 Millionen Mark. Darin
befinden ſich die Koſten für den Grunderwerb und die Entſchädigung
der Adjazenten. Er ſei bei ſeinen Rentabilitäts-Berechnungen von den
allerungünſtigſten und nüchternſten Vorausſetzungen ausgeg angen und
ſchließlich dahin gekommen, daß innerhalb der erſten dreißig Jahre auf
eine Verzinſung von 5 bis 6 Proz. zu rechnen ſei. Juſtizrath Dr. Sello
beantragt, den ganzen Bericht des Zeugen, der noch viele weſentliche
Geſichtspunkte enthalte, zur Verleſung zu bringen. Der Staats-
anwalt widerſpricht aus prozeſſualen Gründen, der Gerichtshof
behält ſich die Beſchlußfaſſung vor. Zeuge Fritze wird außer über
einige auf die Geſchäftslage von Anhalt u. Wagner bezügliche Momente
gleichfalls über die Skutari- Angelegenheit befragt. Auch er beſtätigt,
daß allgemein die Ueberzeugung vorherrſchte, daß Skutari eine große
Zukunft habe. Er ſei von der Güte des Unternehmens beim Ein-
gehen des Kommanditverhältniſſes vollſtändig überzeugt geweſen und
habe dieſe Ueberzeugung auch noch bei ſeinem Abgange im Jahre 1896
gehabt. Auf eine Frage des Staatsanw. Beeck erklärt Angekl. Hänſchke,
daß vor dem Eintritt des Zeugen Fritze in die Firma Anhalt u.
Wagner die Aktien- Geſellſchaft mit dieſer Firma abgeſehen
von einem Grundſtücks-Geſchäft in keinem geſchäftlichen Verkehr
geſtanden habe. Die Vertheidiger kommen darauf zurück, daß es
nöthig ſein werde, die 25 Herren der Reviſions Kommiſſion,
welche die koloſſale Reduktion der Werthe vorgenommen als
Zeugen zu laden und ihnen aufzugeben, die Unterlagen mitzubringen,
auf denen ſie zu ihren Schätzungen gekommen ſind. Dieſe
Zeugen ſollen zum Donnerstag geladen werden. Nächſte Sitzung
Mittwoch 9 Uhr.

Der Leipziger Vank-Prozeß.
(Schluß aus der Morgen-Nummer.)

Jm Leipziger Bankprozeß wurde im weiteren Verlaufe der Dienstag
Sitzung (über deren erſten Theil wir ſchon berichteten) der Kaufmann
Dr. Emil Joſef Auſpitzer, Kaiſerlicher Rath aus Wien, als Zeuge ver
nommen. Er war im Jahre 1888 Sekretär des niederöſterreichiſchen
Gewerbevereins, wurde Generalſekretär der bosniſchen Holz
verwerthungs Geſellſchaft, kam im November 1898 mit Schmidt
zuſammen und wurde nach Kaſſel berufen, um zu organiſiren.
Er fungirte vom November 1900 bis zum Februar 1901 als
Syndikus, um Vorſchläge zu der geplanten Fuſion ſämmtlicher Tochter
geſellſchaften der Trebertrocknung auszuarbeiten. Dieſe Verſchmelzung,
ſagt der Zeuge, ſei eine kommerzielle und adminiſtrative Nothwendig-
keit geweſen, und es wäre mit ihrer Hilfe ohne den Zuſammenbruch
der Leipziger Bank Vieles zu erhalten geweſen. Schmidt habe viel ver
ſchleiert, aber felſenfeſt vertraut, daß ihm die Sanirung gelingen werde.
Der Zeuge, der der außerordentlichen Generalverſammlung vom
7. November 1899 in Kaſſel beigewohnt hat, erklärte, es ſei ein
großer Fehler geweſen, hier und anderweitig immer zu ſagen, daß
man das Bergmannſche Patent noch nicht verwandt habe, während es
thatſächlich überall verſagt habe. Schmidt habe als Kaufmann und
Menſch einen beſonders vertrauenerweckenden Eindruck gemacht, ſei aber
techniſch ſeiner Aufgabe nicht entfernt gewachſen geweſen. Die Urſache,
daß die an ſich geſunde Jdee der Trebertrocknung ſo ungeheure Summen
verſchlungen habe, wäre die koſtſpielige Verwaltung und umfangreiche
techniſche Umgeſtaltung 2c. geweſen. Angeklagter Dodel konſtatirte, daß
Dr. Auſpitzer von Wien aus ſämmtliche Unternehmungen kontrolirte
und von Schmidt hierzu keine Unterlagen empfangen habe.

Jn einem Briefe vom 17. Dezember 1898 ſpricht Schmidt zu der
Leipziger Bank von der Abſtoßung des Obligos, von dem Projekt der
Errichtung einer Bank in Belgien und von der Geldbeſchaffung durch
Aufnahme einer Hypothek in Galizien. Unter dem 24. Dezember 1898
berichtet Exner an Schmidt, daß es ſchön wäre wenn die Treber-
geſellſchaft durch ihre in Ausſicht genommene Annäherung an
Siemens u. Halske eine beſſere Stellung zu der Deutſchen Bank er-
ſühre. Am 31. Dezember 1898 ſpricht Exner in einem Briefe an die
Filiale der Deutſchen Bank in Frankfurt a. M. von der Verſtimmung
zwiſchen der Deutſchen Bank und der Treber-Zentrale und berührt die

Möglichkeit von Beziehungen beiderſeits durch eine Heranziehung von
Siemens und Halske zum Graphitprojekt.

Jn einem Briefe vom 3. Januar 1899 von Schmidt an Exner iſt
auch Schmidt der Meinung, daß ein erſrigen Verhältniß zwiſchen
der Deutſchen Bank und der Leipziger Bank hergeſtellt werden müſſe.
Er berührt das Projekt der Gründung einer belgiſchen Bank mit
10 Millionen Francs und damit die Schaffung einer beſſeren Poſition,
zu der auch eine mit Siemens und Halske beitragen würde.
Weiterberathung Mittwoch Vormittag 9 Uhr.

Als beſondere Form von Blutarmuth iſt die Bleichſucht aufzu
faſſen, welche vorzugsweiſe das weibliche Geſchlecht in den Entwicklungs
jahren befällt und auf Störungen im Organismus zurückzuführen iſt,
die ſich durch mancherlei Beſchwerden, wie Mattigkeit, Herzklopfen und
Appetitloſigkeit zu erkennen geben. Prompte Beſſerung bewirkt meiſt
der Gebrauch von Eiſenſomatoſe, da dieſelbe, neben der Fähigkeit der
raſchen Blutbildung, auch die mit Bleichſucht und Blutarmuth einher-
gehenden Schwächezuſtände ſchon nach kurzem Gebrauch zu heben im
Stande iſt. Eiſenſomatoſe regt den Appetit an, hebt ſofort die Körper-
kräfte und beeinflußt in günſtigſtem Sinne die Blutbeſchaffenheit.
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Amtliche Fekaunkmach ungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 26. Juni 1902, Nachm. 5 Uhr

ommiſſionszimmer.
Tagesordnung

eſtſetzung der Haushaltspläne für die allgemeine

im

1. Anträge auf
and die kaufmänniſche Fortbildungsſchule für 1902.
Bezahlung der Unterrichtsſtunden an der Fortbildungsſchule betreffend.
3. Sonſtige Eingänge.

2. Antrag, die

Bekanntmachung.
Aus den Zinſen der Dr. Petrus Siſenberg'ſchen Stiftung ſtehen

uns zur Ausſtattung einer bedürftigen, rechtſchaffenen hieſigen
Bürgerstochter, die ſich zu verheirathen im Begriff iſt, 240

erfügung. Bewerberinnen, bei denen dieſe Bedingungen zutreffen,
wollen ſich bis zum 12. n. Mts. im Bureau der ArmenVerwaltung,
Rathhausſtraße 1, 2 Treppen, Zimmer 82, melden.

Halle a. S., den 19. Juni 1902.
Der Magiſtrat.

zur
ark

von Holly.
Sonderzug von Leipzig am 15. Juli u. 15. Auguſt 1902

3 Uhr 5 Min. Nachmitt. nach Wien Nordweſtbahnhof Ankunft
am anderen Morgen 7 Uhr 33 Min.); Fahrkarten für Hin und Rück
fahrt mit 45 tägiger Giltigkeit von Leipzig (Dresd. Bhf.) nach Wien
II. Kl. 36,50 Mk., III.IKl. 20,70 Mk., nach Budapeſt II. Kl. 56,20 Mk.,
III. Kl. 31,70 Mk. Näheres ergiebt die bei der ſächſiſchen Auskunfts
ſtelle in Leipzig, Grimmaiſcheſtr. 2 gegen Einſendung einer 3 Pfennig-
Marke zu erhaltende Ueberſicht.

Kgl. Gen.-Dir. d. Sächſ. Staatseiſenbahnen.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
theilung B. iſt bei der unter Nr. Lein
getragenen Firma Zuckerfabrik
Wallwitz mit beſchränkter
Haftung, Wallwitz (Saalkreis)
eingetragen worden, daß der Guts-
beſitzer Wilhelm Stöbe in Teicha
als Geſchäftsführer ausgeſchieden
und an deſſen Stelle der Guts-
beſitzer Auguſt Strumpf in
Möderau zum Geſchäftsführer be
ſtellt worden iſt.

Löbejün, den 23. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht.
Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Wolfhagen ge

legene Domäne Burghaſungen ſoll
von Johannis 1903 ab auf acht-
zehn Jahre bis 1. Juli 1921
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Geſammtfläche 206,8562 ha,
rund 152 ha,darunter Acker

Grundſteuer-Wieſen rund 21 ha.
reinertraq: 1287,26 Mark, bis

beriger Pachtzins: 8306 Mark
75 Pfg. Oeffentlicher Bietungs
termin iſt auf
Dienstag, den 29. Juli 1902,
Vormittags 11 Uhr im oberen
Sitzungsſaale des Regierungsge-
bäudes vor dem Regierungsaſſeſſor
Scholtz anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 85 000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe, womöglich vor Beginn des
Termins, ſpäteſtens in demſelben
auszuweiſen. Die Pachtbe-
dingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur hierſelbſt,
ſowie im Büreau des Domänen-
Rentamts II hierſelbſt offen und
können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorberiger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Hugo
Selhauſen geſtattet.

Caſſel, am 16. Juni 1902.
Königliche Regiernung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Sonderzüge
Für

ehe
SJ e e

a
ne

empfehle meine vollſtändigen Berg-Ausrüſtungen, wie

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen u. Herren,
Rucksäcke, Bergstöcke,
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkhbecher,
Feldflaschen, Schweiß aufnehm. Unterzeuge c. 2c.

lIulius Bacher

nach Tirol und der Schweiz

Fernſprecher 2629.

Tiroler Strümpfe und

Halle a. S.,
Leipziger Str. 12,

geſtorben,Weil der Beſitzer
wird ein

Großgrundbeſtt,
ca. 314 Mrg. Rübenbd.,

errſchaftl. Wohnhaus, einſchl.
Inventar und Ernte
70 000 Mark billiger,
für 140 000 Mk. bei 53 000 Mk.
Anzahlung verkauft.

Ausk. erth. unter Fol. 369
Wilh. Hennig G Go-,

Defſau.

Seltener Gelegenheitskauf
Schloß Rittergut mit Wald,

3000 Morg., 3 km von der Bahn,
außer landwirthſch. Erträgen noch
17000 Mk. baare Einnahmen,
10 500 Mk. Grundſt.-Reinertrag, iſt
wegen Ueberbürdung des Beſitzers
ſofort zu verkaufen. Preis
470 000 Mk. Agenten verbeten.
Anfr. unt. D. 5128 an das
Jnſeraten Bureau Berlin
W. 7, Schadowſtr. S.

Altershalber beabſichtige mein
Gut, 160 Mrg. groß, gute Lage
u. Boden, nahe bei Halle. Bahn-
ſtation, mit voller Ernte u. gutem
Inventar zu verkaufen. Ein
heirathung nicht ausgeſchloſſen.
Offerten bitte unter Z. 8945 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Restaurant
iſt umſtändehalber ſofort zu über-
nehmen. Zur Uebernahme gehören
ca. 500 Mk. Zu erfragen im
„Kulilmbaener Wor“,Georgſtraße 11.

Eine nachweislich rentable
Gaſtwirthſchaft

wird zu pachten geſucht, zu deren
Uebernahme 1090 12 ark ge
nügen. Späterer Kauf nicht aus
geſchloſſen. Uebernahme ſpäteſtens

i. April 1903. (894
Gefl. Off. ſind zu richten an die

Exped. d. Ztg. unter Z. 8941.

Trockenſchnitzel,
Melaſſefntter 2r.,
Torfſtren
in Ladungen und ausgewogen

offerirt billigſt
F. Karbaum,

Domplatz 2, Fernſprecher 544.

Halbverdeck

in ſehr gutem Zuſtande wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall e

Verwaltung.
Lindemann, Stolberg, Harz.

BrenalK.
2 und Aſitzig, klappbar, faſt neu,
ſteht billig zum Verkauf

Königſtr. 70, II. Hof.

Spriſe Kartoffeln
jede Poſten werden zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis unter

B. u. an Rudolf

Verkauf der Pfe
ſchirren und Reitzeugen ſtatt.

Auktion im herzoglichen Marſtal
zu Deſſau.

Am 30. Juni d. J., Vormittags 11x Uhr werden im herzogl.
Marſtall zu Deſſau überzählige Pferde verſteigert, darunter ein
Paar Karoſſiers (Rappen). Die Pferde werden von 11 Uhr ab im
Wagen und unterm Reiter gezeigt. Beſichtigung im Stall vom 28. Juni
ab. Nationale und Verkaufsbedingungen ſind vom 26. Juni ab im
Bureau des herzogl. Hof-Marſtallamts zu haben. Anſchließend an den

ferde findet eine Verſteigerung von alten Wagen Ge

Transport prima
Von heute ab ſteht wieder ein großer

de n. nenmilchender

preiswerth bei mir zum Verkauf.
S. Pfifferling,

[9031

Halle a. S., n 17Fernſprecher 2196.

Leipzig erbeten.

Zwei braune Wallache
(Siebenbürgener) im 5. und 8. Jahre ſtehend, 171 em hoch, feblerfrei,
gut zuſammen gefahren, ſind aus Privathand zu dem billigen aber
feſten Preis von 3000 Mark (event. auch einzeln) zu verkaufen.

Anfragen unter V. A. 269 an den „Jnvalidendank“ in

Eine Auswahl edelgezogener

Reitu. Wagenpferde
für ſchweres Gewicht, komplett ge
ritten ſtadtſicher eingefahren;
mehrere gute Einſpänner, einige
Traber (Dogcartpferde) unter
Garantie preiswerth zu verkaufen.

Leipzig Welvſtrage 31, 1
zig, Wa aſße 31, E.Eetephon 6596.

200 ſtarke engl.
C weijähr. Hammel

per ſofort, 800

Wilhelm Weber, Vichgeſchäft,

Cöthen i. Anh.

Tragende
Yorkſh. Sauen

und ſprungfähige Eber, auch
jüngere Thiere ſind auf

Mosse, Halle a. S. (9034

Domäne Schlotheim
in Thüringen

abzugeben. (8512

Starke

Eengl. Jährlinge u.
a. I Kreuzungs-Lämmer

per Juli und Auguſt hat abzugeden

waſſerdichte Plane
5)(6 Meter, dillig zu verkaufen.
Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 12.

2--300 halbengliſche

Jährling
kaufen geſucht. (9030r bei Halle a. S.

Eine friſche ſäugende ſtarke

(9032h niſcher Garten A.G.
Halle a. S.

Beſte grobe

Grudein größeren Poſten (1--200

er hExped. d. Ztg. erbeten.

enGute r 100 Stück 5 Mk.
ſind ſtets zu haben. (9033

erei ſene änh n
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